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Die Feuerbeſtattungsvorlage im Herrenhauſe

angenommen.

Das Herrenhaus war am Dienstag anläßlich der
Beratung des Feuerbeſtattungsgeſetzes ſtark gefüllt. Auf
den Zuſchauertribünen konnte man ein gewiß ſeltenes
Bild in dieſem Hauſe faſt nur „beſetzte“ Plätze finden.
Einmal tauchte dort auch der „ZehngeboteHoffmann“
auf. Der Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Dr. Rive
Halle beantragte nach einem ſehr eingehenden Referate
im Namen der Kommiſſion die Annahme der Vorlage in
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes. Jn der General
debakte ſprach Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler
zwar nicht ſachlich, aber um ſo energiſcher gegen die Vor
lage, die die idealen Güter bedrohe. Auf den Schlacht
feldern werde man ſpäter Monumente finden, auf denen
ſtehen werde: „Hier wurden die für Ehre und Ruhm des
Vaterlandes Gefallenen verbrannt. Mit dieſem
Trumpf ſchloß er ſeine Rede. Der Miniſter des Jnnern
v. Dallwitz begründete geſchickt die Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit der Vorlage. Wenn die Gegner des
Feuerbeſtattungsgeſetzes ſtets ſo lebhaft betonen, daß das
deutſche Volk an der Sitte des Erdbegräbniſſes pietätvoll
hänge, ſo ſei auch die Befürchtung, daß die Erd
beſtattung zurückgedrängt werden könne, hinfällig. Kein
Dogma der chriſtlichen Kirche ſtehe der Feuerbeſtattung
entgegen.

e Dr. v. Plehwe, Kanzler im KönigreichDer greiſ
er perſönlich an der Erdbeſtattun halte,

lichem Feuer dafür ein, daß man dem Empfinden
Andersdenkender gerecht werden müſſe. Er als Richter
habe es immer ſo gehalten.

Kardinal Fiſcher Köln behauptete in einer kurzen
Rede, die in einem ſehr leiſen Ton gehalten wurde, daß
dieſer Eingriff in die heilige Sitte die Volksſeele bis
in die tiefſten Tiefen erregen und das chriſtliche
Denken und Fühlen aufs ſchwerſte verletze. Von einer
ſtarken Strömung zugunſten der Feuerbeſtattung habe er
nichts bemerkt, worüber im Hauſe Heiterkeit entſtand.
Ganz nebenbei ſprach er auch (in der Mehrzahl) von den
Umſturzparteien, die, wenn das Geſetz angenommen würde,
anſchwellen werden. Ein für das Herrenhaus ungewöhn
lich kräftiges Oho! war die Antwort auf dieſen unſub
ſtantiierten Angriff. Dr. Graf York v. Warten
burg betonte, daß die katholiſche Kirche ſich auch dort,
wo es ihr nötig erſchien, in einzelnen Fällen bereits mit
der Feuerbeſtattung abgefunden habe. Er trete vom
Toleranzſtandpunkt aus für die Vorlage ein. Graf
Droſte zu Viſchering bezeichnete die Vorlage als
„verhängnisvoll“. Es werde eine heidniſche Gepflogen
heit eingeführt. Profeſſor Dr. Waldeyer erklärte die
Zuſtimmung der „Neuen Fraktion“ zum Geſetz. Es ſei
falſch, die Anhänger der Feuerbeſtattung zu Gegnern des
Chriſtentums zu ſtempeln. Oberhofprediger D. Dryan
der malte als Zukunftsbild aus, daß ſpäter die armen
Leute ſich verbrennen und die reichen ſich begraben
laſſen werden. Ein Kirchendogma ſtehe der Feuer
beſtattung nicht entgegen; aber er müſſe ihre geſetzliche
Einführung ablehnen. Profeſſor Adokf Wagner
meinte, die Ablehnung der Vorlage würde zu einer
ſcharfen Agitation namentlich auch gegen das Herrenhaus

führen. In dubiis bertas! Es werde viel über
trieben. Wir ſollten uns hüten, uns gegenſeitig zu ver
unglimpfen. Jn ſeinem Schlußwort hob der Bericht
erſtatter Dr. Rive hervor, daß die Generaldebatte den
Eindruck gemacht habe, als ſei von dieſer Vorlage der
Beſtand des preußiſchen Staates und der Kirche ab
hängig.

Damit ſchloß die Generaldebatte. Jn der Spezial
debatte wurde der 8 1 der Vorlage mit 92 gegen
86 Stimmen angenommen. Jm Laufe der
Debatte wurden eine Reihe von Abänderungsanträgen
abgelehnt und ſchließlich in der Geſamtabſtimmung das
ganze Geſetz unverändert nach den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ange
nommen, ſo daß die von den Gegnern erhoffte Zurück
verweiſung an das Abgeordnetenhaus nicht erfolgt.

andesgerichts dent rat, obwohl
jugend

Donnerstag, den 22. Juni 1911.

zu der Unterminierarbeit der Konſervativen

gegen den Reichskanzler und Herrn Staatsſekretär
Delbrück ſchreibt man uns: Als wir noch in der Schule
ſaßen, ſtellten wir uns die Sozialdemokraten als wüſte
Kerle vor, denen jeder anſtändige Menſch drei Schritte
aus dem Wege gehen muß. Als wir Jünglinge waren,
haßten wir diejenigen, die wir als unſere politiſchen
Gegner betrachteten, mit der Kraft jugendlichen Uber-
eifers. Als gereifte Männer achten wir den perſönlich
unantaſtbaren Anhänger jeder anderen Partei und ſind
beſtrebt, den anderen politiſchen Richtungen menſchlich
gerecht zu werden. Infolgedeſſen ſehen wir es ſelbſtver
ſtändlich für keine Schande an, wenn man im Parlament
zur Beſprechung irgendwelcher politiſchen Aktionen mit
Gegnern, auch mit ſolchen, die man aufs heftigſte befehdet,
gelegentlich zuſammenkommt und ſich perſönlich mitein
ander ausſpricht. Das parlamentariſche Leben wäre
undenkbar, wenn ſich die Anhänger der verſchiedenen
politiſchen Parteien perſönlich wie Hund und Katze gegen
über ſtänden. Und ein gelegentliches ſachliches Zuſammen
arbeiten zwiſchen den ſeindlichſten Fraktionen hat zu allen
Zeiten ſtattgefunden. Daß man von dem parlamenta
riſchen Gemeinſchaftsleben und von etwaigen politiſchen
Vorverhandlungen irgend eine Partei grundſätzlich aus
ſchließen könnte, widerſpricht ganz und gar der Jdee des
Parlamentarismus. Eine Partei, die ſich einmal den
Weg in das Parlament geöffnet hat, hat, möge man über
ſie und ihre Beſtrebungen denken, wie man wolle, die
Gleichberechtigung mit allen anderen und ein Verſüch,

ſich mit ihr über irgend eine laufende politiſche Frage
parlamentariſch zu verſtändigen, kann für niemanden eine
Schande ſein, ſelbſtverſtändlich auch für die Regierung
nicht, die ja doch die Fraktionsverhältniſſe in den Parla
menten ſo nehmen muß, wie ſie ſie vorfindet. Wer dieſe
Dinge anders behandelt, geberdet ſich wie ein trotziges
Kind, das eine andere Anſchauung wie die eigene nicht
gelten laſſen will; oder er verfolgt häßliche, intrigante
Ziele.

Die Konſervativen ſpielen jetzt die Rolle des ungezoge
nen Kindes, das in dem Sozialdemokraten den leibhaf
tigen Gottſeibeiuns ſieht; ſie ſtellen ſich noch immer ſo

der Sonntagsartikel der Krenzzeitung zeigt es klar
und deutlich mit ſeinen hämiſchen Angriffen gegen den
Staatsſekretär Delbrück als wenn es ein Verbrechen
für die Regierung ſei, ſich in irgend eine Verhandlung
mit der Sozialdemokratie einzulaſſen. Es iſt bedauerlich
genug, daß die Norddeutſche Allgemeine Zeitung eine Art
Entſchuldigung für die Verhandlung Delbrücks mit den
Sozialdemokraten bei der elſaßlothringiſchen Frage vor
gebracht hat; ſie hat ſich nicht zu entſchuldigen, ihr Vor
gehen war einwandfrei, ja, für jeden vernünftigen Men
ſchen ſelbſtverſtändlich. Die Konſervativen tun ja aber
auch natürlich nur ſo, als wenn ſie über Verhandlungen
dieſer Art empört ſeien. Sie haben ſelbſt zu Dutzenden
von Malen mit der Sozialdemokratie in Verhandlungen
geſtanden. Wir brauchen und wollen hierbei garnicht an
die erwieſenen Unterhandlungen wegen ſozialdemokratiſcher
Stichwahlhilfe erinnern auch in den Parlamenten ſind
Unterredungen und Verabredungen über Anträge und
Abſtimmungen zwiſchen Konſervativen und Sozialdemo
kraten garnichts ſeltenes. Schon wiederholt haben wir
Herrn v. Gamp oder den Vizepräſidenten Schultz in
den Bänken der Sozialdemokratie geſehen, um mit den
Abgeordneten dieſer Partei über irgend eine Frage zu
verhandeln und eine Verſtändigung anzubahnen. Jedes
Jahr wird im Reichstage ein gemeinſamer Antrag aller
Parteien eingebracht, der gewiſſe Etatsteile an die Budget
kommiſſion zu verweiſen bezweckt. Auf dieſem Antrage
erſcheint neben dem Namen des hochkonſervativen von
Richthofen, des Antiſemiten Liebermann von Sonnen
berg etc. auch der Name früher des Herrn Singer, jetzt des
Herrn Ledebour. Noch kein Konſervativer, ja ſelbſt noch
kein Antiſemit war ſo närriſch, in dieſer gemeinſamen
Beantragung eine Tat zu erblicken, die „ſtaatserhaltender
Leute unwürdig ſei. Aber durch dieſen Antrag war doch
amtlich dokumentiert, daß im Reichstage eben ein gewiſſes
Zuſammenarbeiten aller Parteien mit allen Parteien not
wendig und ſelbſtverſtändlich iſt. Davon die Regierung
auszuſchließen, wäre natürlich ein kompletter Nonſens.

37. guhg
Die konſervative Preſſe weiß ja auch, daß ſie die Herren

von der Regierung mit dieſer Sache nicht ins Unrecht
ſetzen kann; ſie verfolgt lediglich taktiſche Ziele, fie glaubt,
die Stellung der leitenden Staatsmänner untergraben zu
können, wenn ſie ſie nach oben als Leute anſchwärzt, die
gegenüber der Sozialdemokratie nicht ganz ſtubenrein
ſind. Herr von Bethmann Hollweg iſt ja ein Mann
frommen konſervativen Gemüts. Aber er wird vielleicht
doch jetzt erkennen, welcher Tücke und Falſchheit die richtige

konſervative Politik fähig iſt.

Katholiſche 6chulforderungen.

D. E. K. Der Kampf um die Schule nnd damit um
die Jugend, d. h. die Zukunft unſeres Volkes iſt nach all
gemeinem Urteil einer der wichtigſten und wir ſtehen
mitten in ihm. Der praktiſchparlamentariſche
Ultramontanismus hat ihn auf ſeine Fahne geſchrieben
und verfolgt eine andere Taktik als der theore
ti ſche Ultramontanismus, der in der Literatur zu
Wort kommt. Dieſer ſtellt des öfteren das ultramon
tane Jdeal der freien, d. h. vom Staat freien,
aber der Kirche untertänigen Schule ganz
ſchroff auf. Die Zentrumspartei muß dagegen mit
den gegebenen Verhältniſſen des modernen, kon
feſſionell gemiſchten Staates rechnen; ſie iſt gezwungen,

die moderne Staatsſchule, das Staatsſchul
monopol, den ſtaatlichen Schulzwang anzu
erkennen. Aber man täuſche ſich nicht; dieſe Taktik
wird verlaſſen werden, ſobald der Ultxamontanismus
durch die Zwietracht ſeiner Gegner die Uber
macht erlangt hat. Tatſächlich fordert das Prinzip
des konſequenten römiſchen Katholizismus die völlige
Loslöſung der Schule in ihren weſentlichen Auf
gaben von der Leitung durch den Staat. Und darum
darf man an den Stimmen im römiſch katholiſchen Lager
nicht vorbeigehen, die grundſätzlich die Staatsſchule
angreifen. Das geſchieht z. B. in dem 11. Heft der in
Koblenz erſcheinenden „StändeOrdnung“. Das
ganze Heft iſt der Schulfrage gewidmet, und
die heftigſten Vorwürfe gegen die Staats
ſchule ſind in ihm zu finden, ſo der lapidare Satz,
daß „die ſtaatliche Zwangs-Monopolſchule
ihrem Weſen nach eine Revolutionsſchüle ſei“.
Das Blatt ärgert ſich über die vorſichtige Zentrumstaktik
und macht ihr den Vorwurf, daß ſie „kein Wort gegen
die barbariſche Vergewaltigung der Elternrechte
finde“. Mit Fingern wird auf die Kölner Richtung
gewieſen, auf den „gottloſen Jndifferentismus“, der
„mit dem Hinweis auf den kirchlichen Religionsunterricht
die Eltern über die Beraubung ihres heiligſten

Gutes auf Erden, ihrer eigenen Kinder, hinweg
täuſchen möchte Das Studium der ſcholaſtiſchen
Philoſophie wird zur „Zentralwiſſenſchaft“
erklärt. Streichung der ſtaatlichen Zuſchüſſe
für die Univerſitäten wird von den katholiſchen
Parlamentariern verlangt. Pfarrer und Re
ligionslehrer ſollen vor dem Beſuch der Univer
ſttäten warnen. Scharf wird getadelt, daß ſogar
katholiſche Geiſtliche nach Berlin e. gehen und
den „ſoziologiſchen Unſinn anhören, den dort liberale,
ungläubige, oft ſogar freimaureriſche Profeſſoren ver
zapfen“. In dieſer Tonart geht es durch das ganze
Heft. Die wahren Ziele, die der Ultramontanismus
auf dem Gebiete der Schule verfolgt, werden in ihrer
ganzen Nacktheit herausgeſtellt. Es iſt nötig, neben der
Zenkrumsdiplomatie, die redet, um zu ſchweigen, der
katholiſchen Offenheit, die die „Stände- Ord-
nung vorträgt, gebührende Beachtung zu ſchenken.

Gib dem Teufel einen Finger,
ſo greift er nach der ganzen Hand.

Die Nordd. Allg. Ztg.“ hat in ihrer letzten
Wochenſchau auf den Angriff der „Konſervativen
Korreſpondenz“ wegen des Verhandelns der Reichs
regierung mit der Sozialdemokratie in der elſaß-
lothringiſchen Verfaſſungsfrage geantwortet, daß durch
jene Haltung von Regierungsvertretern nicht die ge
ringſte Anderung in dem Verhältnis zwiſchen Staat und



Sozialdemokratie eingetreten ſei eine Verſicherung,
die höchſt überflüſſig war. Denn niemand von der
rechten Seite bis zum linkeſten Sozialdemokraten hat
angenommen, daß nun der prinzipielle Gegenſatz
zwiſchen Regierung und Sozialdemokratie aus der Welt
geſchafft ſei. So wie der Angriff der „Konſervativen
Korreſpondenz“ auf einer Scheinbaſis erfolgte, ſo war
aüch die Antwort nur eine überflüſſige Schein
verteidigung. Nun aber, nachdem die Regierung ſich
gewiſſermaßen entſchuldigt hat, verzieht ſich der
Nebel, und die „Kreuzztg.“ zieht ſofort praktiſche Forde

rungen
„Es wird“, ſo ſchreibt ſie, „der unbeugſamen und

konſequenten Feſtigkeit der Regierung bedürfen, die
üblen Folgen jenes Vorgehens abzu
wenden. Dieſe Feſtigkeit wird beſonders gegenüber
dem erneuten Anſturm der Fortſchrittler und Sozial
demokraten auf das preußiſche Wahlrecht ſich betätigen
müſſen. Die Sozialdemokratie fordert bereits von der
Fraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei im Ab
geordnetenhauſe, daß dieſe eine Wahlrechtsinterpellation
einbringen ſoll. Und die von ihr abhängigen Fort
ſchrittler werden ſchwerlich wagen, ſich dieſer Forderung
zit widerſetzen. Dann wird ſich für die Regierung die

beſte Gelegenheit geben, ihre Feſtigkeit
bei der Aufrechterhaltung der bewährten
alt preußiſchen Traditionen zu erweiſen.“

Der Befehlston erinnert, wie die „Frſ. Ztg.
beinerkt, an die Kaſerne. Aber wie denn Hat nicht
der preußiſche König ſelbſt in ſeiner Thronrede von der
Reformbedürftigkeit des preußiſchen Wahlrechts ge
ſprochen Iſt nicht der Miniſterpräſident, gleichgültig,
ob die Fortſchrittliche Volkspartei eine Wahlrechts
interpellation einbringt oder nicht, moraliſch verpflichtet,
eine Reform des preußiſchen Wahlrechts anzuſtreben
Die Konſervativen haben es ſehr eilig gehabt, dem
Reichskanzler bei ſeiner erſten kleinen Entſchuldigung zu
Gemlite zu führen. Du darfſt nur unſer Sklave ſein,
kein treuer Diener deines Herrn. ElſaßLothringen wird
dir nie vergeben, trotz kaiſerlichem Dank. Aber deine
Schuld wird in unſeren Augen auf die Hälfte zuſammen
ſchrumpfen, wenn du keine preußiſche Wahlrechtsvorlage
einbringſt, trotz kaiſerlichem Verſprechen.

zu den Reichstagswahlen.
Jn einer größeren, mit ſehr vielen Zahlen geſpickten

und daher äußerſt gründlich ausſehenden Betrachtung
über die Reichsverſicherungsordnung behaupten

die Mitteilungen aus der konſervativen Partei zum

Schrader, Stengel und Träger, hätten für die kommende
Reichstagswahl 9 auf die Kandidakur zum Reichstage
verzichtet Dieſe Behauptung iſt ebenſo leichtfertig, wie
leicht zu widerlegen. Es ſteht ſchon heute feſt, daß
mindeſtens 4 der genannten Abgeordneten wiederum für
den Reichstag kandidieren werden.

Die Vertreter der nationalliberalen
Organiſfationen im Reichstagswahlkreiſe

Dresden r. d. Elbe haben, wie der Nat.Ztg. vom
Nationalliberalen deutſchen Reichsverein geſchrieben wird,
„beſchloſſen, im Hinblick auf die politiſche Situation die

fortſchrittliche Kandidatur Kloeppel ſchon im erſten
Wahlgange zu unterſtützen, wenn die ſortſchrittliche
Volkspartei in DresdenAltſtadt gleichfalls ſchon im
ſeit Wahlgange die nationalliberale Kandidatur
Dr. Heinze unterſtützt Dieſe Vorausſicht iſt gegeben.

Die Republik Portugal.

Aus Liſſabon liegen von Montag noch folgende
Nachrichten vor Die vorbereitende Sitzung der konſti
tuterenden Verſammlung wurde um 11 Uhr 20 Min.
exöffnet. Eine Anzahl Deputierter war in ihrer heimat
lichen Tracht erſchienen. Die Miniſter ſaßen auf den
Deputiertenbänken. Auf den Galerien wohnten viele
Damen der Sitzung bei. Als Alfonſa Coſta, geſtützt auf
Bernarding Machado, den Saal betrat, wurde er mit
einmütigem Beifall empfangen. Auf den Tribünen ſah
man die Vertreter Argentiniens, Uruguays, Braſiliens
und der Schweiz. Der Präſident Bragamcamp
ſaß unter einer Büſte der Republik und der Natibnal
flagge. Der Präſident verlas das Dekret, nach
welchem die Monarchie für immer abgeſchafft
und die Dynaſtie Braganza des Landes ver
wieſen iſt. Die Regierungsform in Portu
galiſt die demokratiſche Republik. Diejenigen,
die für den Sturz der Monarchie heldenhaft gekämpft
haben, werden als Wohltäter des Vaterlandes betrachtet.

Die Verleſung des Dekrets wurde mit lebhaftem Beifall
aufgenommen. Der Präſident ſchwenkte die Fahne und
verlas ſodann ein zweites Dekret, in welchem die
Annahme der Nationalflagge und der „Portugueza“ als
Nationalhymne erklärt wird. (Erneuter Beifall. Die
Damen auf den Tribünen warfen Blumen
in den Saal und Rufe erſchallten: Es lebe das
unabhängige Portugal und das freie Vaterland. Der
Präſident und die Sekretäre gingen auf den
Balkon, um vor dem Volke die Proklamation

ſlaven. 4e Wahlbeteiligung we zSchluß von den 10 freiſinnigen Ge der Reichs
verſicherungso ehnnn e ämlich den Herren Abe g. Dohrn

Gothein, Fegter, Hoffmeiſter, Mommſen, Manz, Potthoff,

zu verleſen. Militärkapellen ſpielten die National
hymne. Das Volk nahm die Verleſung der Proklamation
mit begeiſterten Kundgebungen entgegen. Von den
Schiffen und der Feſtung erdröhnte Geſchützdonner. Nach
Verleſung der Proklamation hielt der Präſident eine
patriotiſche Anſprache an das Volk. Darauf zogen die
Truppen vor dem Regierungspalaſt vorbei, von der
Menge mit lebhaften Zurufen begrüßt. Nachdem der
Präſident den Saal wieder betreten und der Verſamm
lung von dem Vorbeimarſch der Truppen Mitteilung ge
macht hatte, legte Theophil Bragalim Namen der
proviſoriſchen Regierung die Regierungs
gewalt vor der Verſammlung nieder und kün
digte an, daß die Regierung am Dienstag einen zu
ſammenfaſſenden Bericht über die Tätigkeit vorlegen
werde. Der Präſident ſchlug darauf vor, daß die provi
ſoriſche Regierung ihre Funktionen behalten möge Der
Vorſchlag wurde mit Beifall angenommen und. darauf die
Sitzung auf Dienstag vertagt.

Eine Botſchaft der proviſoriſchen Regie
rung. beſagt: „Die Revolution war die Folge einer
langen Kriſe, in der die Braganza ihre unheilvolle
Tätigkeit verſchlimmerten durch Zerſtücklung des Landes
und Unterdrückung aller Freiheiten. Die einmütige
Zuſtimmung zur Republik iſt ein wahres Volksurteil.“
Die Botſchaft hebt dann den Feldzug hervor, der in der
öffentlichen Meinung des Auslands gegen die Republik
geführt werde und erinnert an die Verſuche einer
Gegenrevolution. „Es war notwendig“, ſo führt
ſie weiter aus, „die Diktatur zu verlängern, um
die Republik zu befeſtigen. Dieſe mußte gegen den
Klerikalismus kämpfen, deſſen Tätigkeit ſich in
Briefen von wahrhaft hochverräteriſcher Natur enthüllte.
Das neue Regime iſt von den großen Nationen
anerkannt worden. Die Offentlichkeit verfolgt mit
Vertrauen die Reformen. Die auswärtigen Beziehungen
wurden mit einer Würde aufrecht erhalten, die das
monarchiſche Regime nicht immer gewahrt hat.“ Die
Botſchaft betont ſchließlich, daß die proviſoriſche Regie
rung gewünſcht habe, der konſtituierenden Verſammlung
en Jnitiative zu überlaſſen, die Republik feierlich zu
erklären

Die öſterkeſchiſchen Wahley.

Die Stichwahlen zum Reichsrat haben am Dienstag
in 168 Bezirken ſtattgefunden. In der Stichwahl ſtanden
4 Chriſtlichſoziale, 69 Deutſchfreiheitliche, 60 deutſche
Sozialdemokraten, 39 tſchechiſche Sozialdemokraten, 56
tſchechiſche Agrarier 28 Tſchechiſchklerikale, 18 Jung-
tſchechen, 5 Tſchechiſchnationale, s Jtaliener und Süd

vädken Böhn und Galigtens kommen Nachrichten,
daß die Bevölkerung ſehr erregt ſei. Vielſach war
Militär berettgeſtellt, wie auch in Wien. Jn ver
ſchiedenen Orten iſt es, wie ſchon geſtern berichtet, zu
blutigen Zuſammenſtößen mit der Militärmacht ge
konteIn Galizien hat in den meiſten Bezirken die Haupt
wahl erſt am Montag ſtattgefunden. Bis Mitternacht
waren aus Oſtgalizien 86 Reſultate bekannt. Nach den
am Dienstag mittag vorliegenden Nachrichten
waren bis dahin in ſiebzig Wahlkreiſen Weſt und Oſt
galiziens mit insgeſamt 106 Mandaten 38 Abgeordnete
endgültig gewählt worden und zwar 80 Mitglieder des
Polenklubs Sozialdemokraten ferner der unabhängige
Sozialiſt Breiter und 2 Ruthenen. Der Polenklub
gewinnt bisher drei und verliert zwei Mandate, die
Sozialdemokraten gewinnen zwei, die Zioniſten verlieren
zwei, die Ruthenen ein Mandat

Zu ſchweren Ausſchreitungen iſt es am
Montag in manchen polniſchen Bezirken gekommen. Jn
Lemberg ereigneten ſich, wie die „Neue Freie Preſſe
nteldet, wiederholt Tumulte und Schlägereien. Die
Polizei ſchritt mehrmals ein und nahm viele Verhaf
tungen vor, u auch wegen Wahlſchwindels. Jnfolge
der ungeheuren Menſchenanſammlungen in den Straßen
wurden viele Perſonen im Gedränge verletzt.

Die geſtrigen Berichte über Ausſchreitungen in
Drohobycz, wobei 18 Perſonen getötet und 37 ſchwer
verletzt wurden, werden beſtätigt. Weiteren Nachrichten
zufolge ereigneten ſich Monkag um Mitternacht in
Lemberg nach Verkündung der Wahl des Sozialiſten
Breiter infolge von Ausſchreitungen der Anhänger
Breiters vor der Statthalterei Zuſammenſtöße mit
Militärund Polizei, wobei von der Waffe Gebrauch
gemacht wurde und dreizehn Perſonen verletzt
wurden. Aus Sambor wird gemeldet, daß nach Ver
öffentlichung des Wahlreſultäts die chriſtliche und
jüdiſche Bevölkerung einander angegriffen. Das ein
ſchreitende Militär ging mit gefälltemBajonett vor. Zehn Perſonen wurden ver
letzt. Uber die Vorgänge in Drohobyez iſt die
Unterſuchung im Gange. Der Zuſtand mehrerer Ver
letzten ſoll lebensgefährlich ſein. Außer durch Schuß
wunden erlitten viele ihre Verletzungen dadurch, daß
ſie bei der panikartigen Flucht zu Boden ge
Koßen und getreten wurden. Nachts war in
Drohobyez Ruhe. Am Dienstag herrſchte ungeheure
Aufregung. Es wird befürchtet, daß es beim Leichen
begängnis der Opfer zu großen Demonſtrationen
kommen wird.

Nach den letzten Meldungen ſind von 23 in Wien in
der Stichwahl zu beſetzenden Mandaten bisher 21 Ergeb
niſſe bekannt. Gewählt ſind acht Deutſch-freiheit
liche zwei Chriſtlich ſoziale und elf Sozialdemokraten.

Wie ferner vom 20. d. aus Tetſchen berichtet wird,
erlitten bei den Reichsratsſtichwahlen in Rordböhmen
die Sozialdemokraten einpfindliche Verluſte Jn
Tetſchen kam es nach dem Siege des deutſch-freiheit
lichen Heine über den Sozialdemokraten u großen
nationalen Kundgebungen. Die Menge zog
unter Abſingung der „Wacht am Rhein durch die
Straßen Die Soßialdemokraten veranſtalteten Gegen

kundgebungen und demonſtrierten durch Pfuirufe
und Ausſpucken gegen die Ab nn des National-liedes. Es kam zu Zuſammenſtößen, ſo daß Gendarmerie
und Polizei einſchreiten mußten.

Marokko.
General Moinier iſt, wie die „Agence Havas“

aus Fez vom 15. d. M. meldet, bei ſeiner Ankunft in Fez
vom Sultan empfangen worden, dem er die letzten
Ereigniſſe ſchilderte. Jm Laufe der Unterhaltung wurde
auch die Frage der Anweſenheit der Spanier in Larraſch
berührt, doch iſt nicht bekannt, was hierbei geſprochen
wurde. Bei der Ankunft General Moiniers in Fez hat
El Mokri an den franzöſiſchen Geſandten in Tanger
einenBrief gerichtet, in welchem er der Dankbarkeit
des Sulkans gegenüber der franzöſiſchen
Regierung für die Unterſtützung Ausdruck gibt, die
ſie ihm durch diſziplinierte Truppen geliehen habe, um
die plötzlichen Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich
ſeiner Abſicht ent e en hätten, vom allgemeineneingegebene Reformen durchzuführen. Alle

age
Jm franzöſiſchen Miniſterrat teilte Miniſter

Eruppi am Dienstag da en des Generals Moinier
mit, die bewieſen, daß das fransöſiſche Pazifizierungs
werk in Marokko einen guten Fortgang nehme. Prä
ident Fallières unterzeichnete darguf ein Dekret, das
ie Generale Moinier und Toutée zu Divi

ſionsgeneralenernennt.
Aus Larraſch wird der „Agence Manne vom

19. Juni gemeldet, daß mit der Ausſchiffung der an
Bord des „Almirante Lobo“ befindlichen ſpaniſchen
Kavalleriſten begonnen wurde. Die Gegend iſt ruhig.

Die ſpaniſche Regierung wird nach einer Meldung
aus Madrid die Proteſtnote des Sultans Mulay
Hafid gar nicht beantworten. Sie erblickt in ihr
lediglich ein Werk Frankreichs dem bereits Aufklärungen
egeben wurden. Die ſpaniſchen Truppen ſetzten unbe
ümmert um alle Proteſte die Beſetzung des Gebiets um

e e dentſheſeenesſſber gwiſ e
in neuer deutſch-franzöſiſcher Zwiſchenfall in Caſablanca. Der „Köln. Ztg. wird aus

Tanger berichtet Jn der Nacht zum 17. d. M. griffen
entlaſſene franzöſiſche Soldaten in Caſablanca einen
Deutſchen an, in deſſen Begleitung ein Marokkaner ſich
befand. Es entſtand ein heftiges Handgemenge, wobei
ein Franzoſe mehrere Revolverſchüſſe auf den Deutſchen
abgab, der in der Notwehr einen der Angreifer erſchoß.
Der Deutſche ſtellte ſich dem Konſulat. Er wurde nach
dem Verhör auf freiem Fuß gelaſſen. Wie ferner der
„Köln. Ztg. offiziös Aus Berlin mitgeteilt wird,
beſtätigt es ſich, daß in Caſablanca nach einem voraus

egangenen Streit ein Deutſcher einen Algerier erſchoſſenhat Uber den Vorfall iſt eine genaue Unterſuchung
eingeleitet worden.

Politische Übersicht.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef wird

bis zum 29. Juni im Lainzer Schloſſe bleiben und hier

des Kriegsminiſteriums im Senat erſuchte
Prsveneunc am Montag den Miniſter, er möge ſich
über das Oberkommando äußern. Das Heer be
dürfe eines Generglinſtruktors, der Theorie und Praxis
in ſich vereinige. Kriegsminiſter Goiran erklärte,
man könne die Akmee nicht in die Hände eines Mannes
legen; es ſei nicht möglich, in Frankreich dieſelben Auf
faſſungen von dem Kommando zuzulaſſen, wie in
Deutſchland, da. die beiden Länder nicht dasſelbe
politiſche Regime hätten. Der Kriegsminiſter wird
von konſervativen und gemäßigt republikaniſchen
Blättern wegen dieſer Außerung aufs ſchärfſte kritiſtert.

Bei der erſten Verſuchs fahrt des neuen
Panzerſchiffes „Mirabegau“ hat ſich ergeben, daß
es erheblich tiefer eintaucht, als nach den Plänen vor

gegenſtände an Bord hat. eNußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind an
Bord des „Standart“ am Montag in Wiborg ein
getroffen Der Kaiſer hat dem Chan von Chiwa die
Dſhiga. verliehen d. h. eine Brillantfeder für den Kopf
ſchmuück, die in Ehiwa als Emblem der dem Chan vom
ruſſiſchen Kaiſer verliehenen Gewalt betrachtet wird.
Vor dem Moskauer Militärgericht begann am
Montag der Prozeß gegen die Annahmekommiſſion der

die Beſtechung von Jntendanturbeamten zwei
Millionen verausgabt hatte. Die Zahl der Angeklag
ten beträgt 76, die der Zeugen 104. Man nimmt an,
daß der Prozeß einen Monat dauern wird. Miniſter

präſident Stolypin hat am Montag ſeinen Urlaub
angetreten und den Vorſitz im Miniſterrate dem Finanz-
miniſter übergeben eEngland. Das Programm für die Krönungs-
feſt lichkeiten iſt folgendes: 20. Juni Staatsbankett
im BuckinghamPalaſt, darauf Ball in der Albert Hall.
21. Juni Diner im St. James Palaſt bei dem Herzog
von Connaught. 22. Juni Krönung in der Weſt
minſter- Abtei von 11,15 vormittags bis 2,30 nach
mittags. Abends Familiendiner im Buckingham
Poe 23. Juni Prozeſſion des Königs und der
dönigin durch die City und Süd-London. Diner im

Auswärtigen Amt. 24 Juni Flottenparade vor
»Spithead. 26. Juni Galavorſtellung im Opernhauſe.
27. Juni Gartenfeſt im Park des BuckinghamPalaſtes.
Galavorſtellung in His Majeſtys Theater. Souperund Ball bei Graf Derby. Anläßlich der Krönung
des Königs ſind u. a. folgende Auszeichnungen ver
liehen worden Der Großherzog von Mecklenburg
Strelitz ſowie die Herzöge von Argyll und Fife ſind zu
Rittern des Hoſenbandordens, Lord Kitchener zum
Ritter des St. Patrick-Ordens ernannt worden. Der
Miniſter Earl of Crewe iſt zum Marquis, el
Loreburn, Lord Braſſey, Lord Curzon, der ehemalige
Vizekönig von Jndien, ſind zu Grafen erhoben worden.
Der ehemalige Premiermintſter Lord Roſebery hat den
Titel Earl of Midlothian erhalten. Der Privatſekretär
des Königs, Lord Knollys iſt zum Viscount, der andere
Privatſekretär des Königs Sir Arthur dige zum Baron
exnannt worden. Die Generäle Lord Methuen und
Sir W. Nicholſen zu Feldmarſchällen. Der Botſchafter
in Berlin Sir W. E. Goſchen hat das Großkreuz des

auf nach Jſchl reiſen.t hehnteeto Boldhrthetteren Verahenghes W ge

geſehen war, obwohl es noch nicht alle Ausrüſtungs

Jntendantur und die Lieferungsfirma Thiele, die für
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gann, waren 42 vornehme junge

Bath-Ordens erhalten. Für ungültig erklärt
wurde die Wahl des in Weſt Ham gewählten Parla
mentsunterſekretärs im Jnneren Amt Maſter mann
wegen Verletzung der Wahlgeſetze durch ſeinen Agenten.Vie Londoner Seerechtsdeklaration wurde
in einer Verſammlung, in der Lord Beresford denVorſitz führte und en andere Admirale beiwohnten,

verworfenZürkei. Die Pforte dementiert die Nachricht von
dem zweiten von Sinin gemeldeten Zwiſchenfall an der
türkiſcheruſſiſchen Grenze Ebenſo dementiert die Pforte
die Meldung auswärtiger Blätter, daß der Deputierte
Kemal in beſonderer Miſſion der türkiſchen Regierung
nach Cetinje gegangen ſei. Der Sultan hat amDienstag die Reif e nach Monaſtir angetreten. Auf
allen Bahnſtationen ſind zu ſeiner Begrüßung zahlreiche
Menſchenmengen zuſammengeſtrömt. Torghut
Schewket berichtet, daß die Truppen in Albanien
nun alle ſtrategiſch wichtigen Punkte beſetzt halten, unddaß die Verbindung der in Montenegro befindlichen
Flüchtlinge mit den Maliſſoren weiterhin unmöglich

ſei. Der Wali von Bitlis meldet die Verhaftung
des Kurdenchefs, der die gemeldete Ermordung
von Armeniern im Sandſchak Muſch veranlaßt hatte.
Engliſchgndien. Wiederein politiſcher Mord

in Jndien. Jnſpektor Raikumar von der Kriminal
abteilung iſt Sonntag abend in Mymenſingh in Oſt
bengalen vor der Polizeiſtation erſchoſſen worden. Die
Mörder ſind entkommen. Jn dem indiſchen Ver
M wörerprozeß, in Dacea (Oſtbengalen) wurde jetzt
as Urteil gefällt. Alle Angeklagten wurden frei
eſprochen, da die Ausſagen der Zeugen als unzuverWſig, die der Poliziſten als wertlos angeſehen wurden.

In den Prozeß, der am 24 Auguſt vorigen Jahres be
Hindus verwickelt, die

der Verſchwörung gegen den König angeklagt waren.Nordamerika Pr äſident Taft erhielt aus Anlaß

ſeiner ſilbernen Hochzeit vom Deutſchen Kaiſer und
anderen Staatsoberhäuptern aus allen Weltteilen

Glückwunſchtelegramme. Jm Weißen e fand ein
Empfang ſtatt, dem auch der dentſche t
das diplomatiſche Korps beiwohnte. Es waren vier

otſchafter und

tauſend Gäſte anweſend. Eine große Fülle von ſilber
nen Geſchenken iſt eingegangen.

Deutschland.
Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer begab ſich geſtern

vormittag 9 Uhr 30 Minuten mit Gefolge an Bord ſeiner
Jacht „Meteor“. Um 11 Uhr begann die Internationale
Segelwettfahrt des Norddeutſchen Regattavereins auf der
Unterelbe. Das Wetter war nach dem ſtarken Regenfall
gut es herrſchte eine friſche Briſe.
ſtarteten Meteor „Hamburg“, Waterwitſch Jn
entſprechenden Abſtänden folgten die kleineren Jachten.
Begleitdampfer waren der Dampfer „Cobra“, der Tur
binenſchnelldampfer „Kaiſer“ und andere Fahrzeuge. Die
Jacht „Meteor“ mit dem Kaiſer an Bord iſt kurz nach
3 Uhr als erſte durchs Ziel gegangen. Die engliſche
Jacht „Waterwitſch“ hatte aufgegeben

(Zum Generalſuperintendenten der
Rheinprovinz) iſt der bisherige Hof und Schloß
prediger Konſiſtorialrat Lic theol. h. e Rogge in
Stettin ernannt worden. Chriſtian Rogge iſt am 13.
April 1864 zu Hohenfürſt im Kreiſe Heiligenbeil ge
boren, iſt alſo 47 Jahre alt. Er hat auf den Univerſi
täten Leipzig, Königsberg und Berlin ſtudiert.

(HiegeplanteReforminderFahrkarten
ſteuer) ſoll, wie der „Tag“ berichtet, im weſentlichen
darin beſtehen Die Steuern für die Fahrkarten erſter

Klaſſe ſollen erheblich herabgeſetzt und der dadurch ent
ſtandene Ausfall durch eine entſprechende Erhöhung der
Steuern für die zweite und dritte Klaſſe, vielleicht auch
durch die Einführung einer mäßigen Steuer für
die vierte Klaſſe auszugleichen geſucht werden.

Das kann, wie die „Frſ. Ztg. bemerkt, nicht zutreffen.
Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat in der Budget

Um 11 Uhr 5 Min.

ſtoßes umgeworfen.

kommiſſion des Abgeordnetenhauſes im Februar d. J.
rückhaltlos erklärt, daß die im Gange befindlichen Be
ſtrebungen der beteiligten Staaten hinſichtlich einer
Reform der Fahrkartenſteuer dahin zielen, die vierte
Klaſſe nach wie vor unbeſteuert zu laſſen.
Dieſe Erklärung hat der Miniſter auch im Abgeordneten
hauſe abgegeben.

Vermischtes.
Entſchädigung eines unſſchuldigBeſtraften.) Der im Meineidsprozeß Schröder zu

drei Jahren Zuchthaus verurteilte, im Wiederaufnahme
verfahren jedoch freigeſprochene Bergmann Wilking
aus Scharnhorſt erhält laut Gerichtsbeſchluß für die
unſchuldig erlittene Strafe 4000 Mark Entſchädigung.
Wilking hatte 7 162 Mark verlangt.

Tödlicher Automobilunfall) Bei Rolleam Genfer See wurde Sonntag ein Automobil, in dem
ſich die elſäſſiſche Familie Tſchaer befand, die von Italien
nach dem Elſaß zurückkehrte, infolge eines Zuſammen

Die Frau wurde getötet,der Mann ſchwer verletzt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklam eteil.
Kinder Hervorragend bewährte

M mehl Nahrung
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei

u. leiden nicht an
Verdauungssförung,

u Tee

wendungen aller Art zu machen. Als wirkſamſte Hikfe für dieſe

iſt dieſe Bergünſtigung zuteil ge

bürger, ihre Herzen weit und ihre Hände offen zu machen, um ein

Lebensabend zu erleichtern, ihnen die Geſundheit zu erhalten und

Alſo gebt alle und gebt reichlich!

ufruf!
Das ZentralKomitee des Preußiſchen Landesvereins vom

Roten Kreuz hat ſchon ſeit einigen Jahren ſeine Fürſorge den
jenigen Veteranen zugewendet, welche Verwundung und Erkrankung
infolge der gehabten Strapazen in den mitgemachten Kriegen jetzt.
wo die größte Zahl derſelben das ſechſte Jahrzehnt ihres Lebens
zurückgelegt hat, nötigt, zur Erhaltung ihrer Geſundheit Auf

in das land v Gewähten, alten Kri

und gute Er ind
erzielt. Um mehr leiſten zu können, iſt das Zentral-Komitee auf
die Vermehrung ſeiner Geldmittel für dieſen Zweck bedacht und
hat beſchloſſen, einen 4

Blumentag
in der ganzen preußiſchen Monarchie abzuhalten, um jedermann
Gelegenheit zu geben, ſein Scherflein zur Erreichung des edeln
patriotiſchen Zieles beizutragen und ſo ſeinem Danke für die Mit
kämpfer der Kriege Ausdruck zu geben. Als Sinnbild iſt die
Lieblingsblume unſeres Heldenkaiſers Wilhelm die Kornblume,
gewählt. Außerdem ſollen Poſtkarten verkauft werden, welche

geſentliche ging der

Gtadtverord.- Verſammlung

Montag den 26. Juni 1911,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Ortsſtakut betr. die Quartier
nen in der Stadt Merſe

ur
2. Rakenweiſe Zubuße von im

ganzen 350 Mk. je Kur zu den
5 im Beſtte der Stadt befind
lichen Kuxren der konſolidierten
Halleſchen Pfännerſchaft.
Aufſtellung von je Telephon
zelle auf dem Bahnhofsvor
platze, dem Marktplaßze bezw.
Enkenplan und grosser Transport

Mein Hausgrundſtück m. Mate
rialwarenGeſchäft, auch zu jedem
anderen Geſchäft paſſend, beab-
ſichtige ich zu verkaufen. Zu er
fragen Obere Breite Str. 15.

Bau

und Bewilligung der erforder
lichen Mittel

Geheime Sitzung.
Perſonalien

Merſeburg, 20. Juni 1911.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Grempler.

Wohn e haudwerker.
1..7. er. zu mieten geſucht. Gefl. Vorſchriſtsmäßige FormulareOff. u. 100 dte e d. n für Lohnbücher hält ſtets vorrätig

S Th. Rößner, Buchdruckerei,Merſeburg, Olgrube
Von Freitag den 28. a. Mts. steht ein

Kühe mit Kälbern e(Torzügl. Milch vieh) recht preiswert 2. Verk

Hermann Heydenreich,

einzelne Szenen des Siegereinzuges in Berlin in künſtleriſcher
Ausführung darſtellen und nur bei dieſem Anlaſſe zum Verkauf
gelangen werden. Als Tag iſt eigentlich der 16. Junt in Ausſicht
genommen, dieſer Gedenktag des vor 40 Jahren erfolgten Einzuges
unſerer aus Frankreich zurückkehrenden ſiegreichen Truppen in die
Hauptſtadt des neuen Deutſchen Reiches, dieſes letzten ſichtbaren
Ereigniſſes der großen Kriegsjahre von 1870/71, welchem wir unſere
Einheit in Deutſchland und einen ungeheuren wirtſchaftlichen
Auſſchwung verdanken, den der durch unſere tapferen Krieger
erkämpfte, nun bereits 40 Jahre dauernde Friede ermöglicht hat.

Aus beſonderen Gründen ſoll in unſerer Stadt Merſeburg
dieſer Kornblumentad

am Sonntag den 2. Anli
e

abgehalten werden. Der Zweigverband Merſeburg der Genoſſen
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege vom Roten Kreuz hat
die Veranſtaltung desſelben in die Hand genommen und das
unterzeichnete Komitee gebildet. Dasſelbe bittet alle lieben Mit

gutes Ergebnis für dieſe Saminlungen zu erzielen. Es handelt
ſich darum, ein im Geben freudiges Herz und eine offene Hand zu
zeigen, um unſeren alten Kriegsveteranen und Jnvaliden ihren

wieder zu ſchaffen, welche ſie in den großen und ſo erfolgreichen
Kämpfen für uns und die Nachwelt aufs Spiel ſetzen mußten

ſtellungen, welche Briketts
nach Wunſch auszuführen, v

Marke „Creilie“ anbieten

mit dieſem Brikett außerorden

erledigt werden.

An unſeregeehrten Abnehmer
Zu unſerem lebhafteſten Bedauern wird es uns bei den verworrenen Verſand

verhältniſſen im Luckenauer Streikgebiet in dieſem Jahre nicht möglich ſein, die Be

Srcümpa h. MDeheln. el. 99.

u Preßſteine zur gleichzeitigen Lieferung umfaſſen,
jelmehr wird die Anlieferung vorausſichtlich nur an ver

ſchiedenen Tagen möglich ſein. Wir bitten deshalb unſere geehrten Abnehmer um
freundliche Nachſicht und werden wir ſelbſtverſtändlich, ſobald die Verhältniſſe wieder
geklärt ſind, beſtrebt ſein, Anlieferungen, wie bisher, ganz nach Wunſch auszuführen.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir ganz beſonders als billigeres Brikett unſere
Es iſt dies ein Produkt des Geiſeltales und ſteht anderen

Briketts dieſer Herkunft in keiner Weiſe nach. Zahlreiche Abnehmer ſind im Gegenteil
tlich zufrieden und bevor zugen es vor jeder anderen Geiſeltal

marke. Wir erlaſſen dieſes erſtklaſſige Brikett in einzelnen Fuhren a Ztr. 58 Pfg. frei
Gelaß, bei größeren Auſträgen nach Vereinbarung und können dieſe jederzeit prompt

Friedrich Vohle. Max Heher. Ed. Klauß.
E. Cchwanit to Teichmann.

Die Daämen, welche Kornblumen und Poſtkarten verkaufen,
ſind durch Abzeichen kenntlich. t

Merſeburg, den 20. Juni 1911.
Das Komitee für den Merſehurger Kornblumentag. nach neueſter aintlicher Vorſchrift

hält vorrätig
Th. Rössmer, Buchdruckerei,

Jablunns-Dötenl

J. A. Dr. Haacke, Bürgermeiſter Merſeburg Oelgrube 9.

e Suche ſofort eine Frau oderS junges Mädchen alsu t. M dche bis Aufwartung.
80 Tr. Lohn nach Friedenan zu S. Kellermann, Gotthardtſtr. 29
v geſucht. Näheres Eine AufwartungLindenſtraße 8, II.

e wird ſofort geſucht Saalſtr. 14



Gebrüder
Merſeburg a. S.

Telephon 235.

Möbeltiſchlerei Bautiſchlerei
mit elektriſchem Betriebe.

Lager fertiger Möbel.
Polſter Möbel Sarg -Lager.

cheibe,
Schmale Str. 25.

Tivoli- Theater. s
Direktion: Hans Muſäus.

Donnerstag, 22. Juni. Anfang 8!/a,

Marie,
die Tochter des Regiment.
Vaudeville in s Akten von Blum.
Jn Szene geſetzt vom Reg. Stark.

Perſonen:Marg. di
Wirklich ausgezeichnet ſchmecken

aggio
volig J. Häußler.

Philippe, ihrHaus

heisst das

Ton-
geschirr

welches an erster Stelle
steht und von Keinem
S ähnlichen Material äber-
troffen wird. Für jedes
Stück wird Garantie ge-
leistet. Nur veiun Ehlert vorm. Jg. en.

hofmeiſter Karl Stark.
Annette, Kammer

A. Graumannmädchen
Morand, Pächter H. Benedikt.

HelmLouis, Bauernjge.

R. KummerehlPächter

Trouillon, Vuter Häußler.

Lavoille, Oberſt K Lenzfeld.

Pierre, Diener

Antonie, ein jung.

Marie, Marketen-
derin Gehring.

gagrange Unter H. SenatLapière b hlitzſch
Charlotte, Kamm.

Jungfer C. Grünberg.
G. Perty.

Gewöhnliche Wilig Dutzendbillets
tig.

Kaſſenöffnung /2.

Der Ausverkauf
in billigen

Damen und Kinderhüten
hat begonnen.

Dmn Damenhüte mit 2 großen 6traußenfedern nur

7 Mk., reizende Kinderhüte zu pottpreiſen.

Bwarwasge 10. Marie Göbel, hurzwage ſ.

Anfang 8!/ a.

„Meine Tochter war hochgradig

blutarm.
Durch eine Hauskur mit Altbuch
horſter Mark-Sprudel Stark uelle
(Jod Eiſen Miene ochſalzquelle) hat ſie die eſten e
erzielt. Das Allgemeinbefinden
hat ſich gehoben und der Appetit
wurde in hohem Maße er
Jnnigſten Dank. Frau A.“ „Der
Mark-Sprudel leiſtet mir großart,

Coupékoſfer,
Coupékörbe.

ReiseKkörbe,
Handtasenen,

Hutsehnachtelnm,
Rueksäeke ete.

Paul Florheim,
Burgstr. 12.

Brima Export

Apfelwein
vom Jaß,

g. Liter 30 Pfg., bei 10 Liter
28 Pfg. von ganz vorzüglicher
Qualität empfiehlt

Walther Bergmann,

Der n ehr zufried. Frau M.
Wochen trinke ich MarkSpengel, fühle mich jetzt bedeut.

wohler und kräftiger, habe mehrAppetit, Lebens u. Schaffensluſt.
Frau R. H.“ Arztl. warm empf.
Fl. 95 Pf. bei Rich. Kupper und
Veinhold Rietze, Drogerien.

Parckpapier
GroßKaffee-Röſterei.

e

Friſche Sendung von:

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen führt au
Nud. en ber Burgſtraße 11Piano Magazin Ritter.

et ſo lange der Vorratreicht, villi abzugeben.
Th. Rößner, Buchdruckerei,

Merſeburg, Olgrube 9.

5 voJun bung 5 „butenben 7

9 Sonntag, 25. Juni, von e 3 Uhr ah

keler d. Johannisfestes
im „Meuen Schützenhaus“,

Konzert, e Proeis-Schiessen, Preis-Quadräteln,
Damen Regel e Kinderpolonaise.

Eintritt frei o S Eintritt fref!
Von adends 8 Du an BALL.
Bei ungünstiger Witterung finden die Veran-

staltungen im Saale statt; der Ball beginnt dann
schon nachmittags

Dies unseren Werten Gästen hierdurch zur
gefl. Nachricht Der Vorstand

5

in h u 40 Pfg. für 2—8 Teller Suppe. Nur mit Waſſer

in kürzeſter Zeit zusubereiten. Jch empfehle dieſelben jedermann
auf das Angelegentlichſte.
Rich. Ortmann Nachf., Jnh. Otto Albert, Schmale Str. 15, Fernr. 253.

Zeichnungen auf
b Deutschehypothekenr.-Communatodl. a 100,30

4 e Hessisch e l59 Uewenhochaft füichel O. r a 10d- 95
o Teutonia Tat a 100,

Verzinsung Von Pareinlagen kür Friet beliebigen Zeitranm.

Gewährung von Credit und Hypotheken- Darlehen

Frie An nun Co. Bankhaus, len.

mündel-
sicher

feinſt. vollfett. Edamer-,
ſeinſt. vollfett. Jilſiter-,

feinſt. echt Emmenthaler

Käſe,

S gerS See
e Se

e c ee

e S2 ee

S50S

2

Harzer u. Limburger Küſe
iſt wieder eingetroffen und

empfiehlt billigſt

e

Pf. f

'Sporhrage

viele Neuheiten
sehr preiswert.e r

ausſchl.

üe Kochzwecke S

e

Paul Kulicke,
Lindenſtr. 19. Ecke Karlſtr.

Futter Kartoffeln
find preiswert abzugeben. Näh.
bei Emil Wolſſ, Roßmarkt.

verkäufer und Private erteil

e

Ueberall erhältlich! 9

S S e S Be

aeihr 18 v. Faſche npfand e 95 Pol. e e15 Pf. a e rer

n
Wilhelm kKöhler

e ee

Auskunft über Bezugsquellen für Wieder
t bereitwilligſt

J Berlin W. 9.

e Gotthardtetr 5.

Blutrelnleunestee
nach Dr. Triebel a 1,00 Mark,Abführtee
nach Dr. Triebel a 50 Pfg. empfiehlt

die DomApotheke.Auergevöhnlt r gebot in Ianen 1. IBäehen--Honferton.

aus Woll-Cheviot, Kammgarn und engl. Stoffen
von

aus Leinen, Bastseide und Seiden Imitation
von

Kastüme

kastüme
K. T. 50 an. Paletofs
k. 6,75 an.

aus Tuch, Cheviot und englischen Stoffen

Paletots aus Leinen
Mk. 3.00 an.

Mk. 5,00 I
Von

und Bastseiden Imitation
von

Kimonos. Polret-, Staub- und Helse-Hänte!l Wetter-Capes 6B0o7zener Mäntel

Fertiges und halbfertige Kleider und Blusen. Rostüm-Röckoe.
Fertige Kinder-Kleider und Mäntel in allen Grösson.

Entenplan

Mr. Il
Otto Dobkowitz, Merseburg, Telephon

Nr, 58,

Hierzu eine Zeilage



Beilage zum Aerſeburger Correſpondent“.
Nr. 144. Honnerstag, den 22. Funi. 1911.

on Carlos.
Wenn es wahr iſt, daß der Dichter in ſeinem Werk

als das Höchſte das Ewig Menſchliche der Perſönlichkeit
Zu geben hat, ſo erfüllt dieſes Drama ſeine Miſſion und
wird ſie immerdar erfüllen.

Faſt fünf Jahre trug ſich der Dichter mit dieſer
chöpfung, in der Arbeit an ihr wuchs er aus der

gärenden Sturm und Drangzeit rouſſeau ſchenFreiheits
dranges hinaus zur freien Höhe des Menſchlichen,
hinein in die klaſſiſche Zeit der Reiſe. Die Regungen
des eigenen, nach Klarheit kämpfenden e en zittern
nach in den Geſtalten dieſer Dichtung Den Feſſeln von
Gewalt und Konvention gegenüber die Rechte des
Herzens betonend, ſchwärmt der aus Stuttgart ent

mit ſeinem Don Carlos in der e don
us den Gegenſätzen ſollte ſich nach Art ſeiner vorher

gehenden Dramen eine Familientragsödie ent
wickeln. Die Freigeiſterei der Leidenſchaft', der
Egoismus der Neigung die den Feſſelloſen packten
und in den Liebeswirren zu einer Frau von Kalb zu

drohten, ſie reden ihre Sprache in den bewegten
orten der Eboli, in der ſtammelnden Liebesſprache

des noch leicht umhergetriebenen Don Carlos, Aber
einer Eboli. die in heißem Lebensdrang der Neigung
aber auch nur ihr allein ſolgt, tritt Eliſabeth gegenüber
im der ſich mit der Neigung ſtrenge Würde mild ver
bindet zu einer reinen Geſtalt, die fähig iſt einer heiligen,
zum Guten begeiſterten Liebe. So wird Don Carlos
in Reſignation das Selbſtiſche überwinden im Dienſt
dieſer heiligen Liebe u Guten, wie auch den Dichter
der Genius nicht verließ der ihn mit heiligem Feuer
ſeinem hohen Beruf zuführte. Aber auf dieſer weiter
chauenden Höhe von der aus derDichter ſchon prophetiſch
ie kommende Revolution mit ihren neuen gewaltigen

Ideen ſteht, ſchaut der Dichter über des Don Carlos
iebesleid hinweg auf eine andere Geſtalt, die berufen

ſei, die hohen Jdeen, die ihn allein nun beſchäftigen, zu
verkünden So erwuchs ihm Poſa und wuchs ihm faſt
aus dem Rahmen des Stückes heraus. War doch Poſa
von vornherein gedacht als einer, der fähig iſt, um eines
ander willen ſich ſelbſt aufzuopfern: der „Kammer-
diener“ in der zuerſt e Familientragödie lenkt
den Verdacht der Liebe der Königin auf ſich und ſtirbt
für Don Carlos. So wächſt aus dem Motiv der Selbſt
aufopferung die Geſtalt des Poſa zu der ſittlichen Größe
eines Menſchen, der über Freundſchaft und Liebe hinaus
nur lebt in dem Gedanken an die Menſchheit und ihr Glück,
er wird der Verkünder einer neuen Weltanſchauung,
ſordert nun aber auch als ſein Gegenſtück den König
Philipp als den Vertreter einer beſtehenden Weltan
ſchauung. So kommt der Dichter in der Arbeit an ſeinem
Werk zit dem gewaltigen dritten Akt, der im Anſchluß
an „Nathan den Weiſen“ ausgefüllt wird von dem
gedankenſchweren Digalog zweier weltbewegender Jdeen
gänge. Liegt in dieſem Akt der Wert der Dichtung

ihrem Gehalt, ſo iſt er aber vom dramatiſchen
Standpunkt aus der Punkt, an dem ſich das ganze Stück
zu ſeinem Nachteil vollſtändig verſchob. Denn es iſt
bekannt, wie Tadel und Lob gleicherweiſe und ſtets
zuſammen den Don Carlos treffen, Iſt doch durch We
Verſchiebung ſchon in techniſcher Beziehung der 4. Akt
das ſchwächſte geworden, das Schiller je geſchrieben hat.

ber auch innere Gründe ſprechen gegen Schiller. Da
durch daß Poſa um der großen Jdeen willen ganz in
en Vordergrund tritt, bekommt er eine Zeit lang die
Fäden der ganzen Handlung in ſeine Hand. Nun aber
ſteht auch ſein tragiſcher Ausgang von vornherein feſt,

letzten Wochenſchau faſt der Atem als

und ſo nützt denn Poſa nicht etwa die Situation aus,
ſondern zwingt durch allerlet Kopfloſigkeiten, die ganz
im Widerſpruch zu ſeiner ſonſtigen Charakterbeſchaffen
heit ſtehen, ſeinen Tod herbet, durch den er nicht nur den
König in vernichtende Schuld bringt, nein auch das ge
planke große Befreiungswerk unmöglich macht; denn
es iſt lar, daß Carlos dem betrogenen König bitter die
Wahrheit enkgegenſchleudert, die nun aber auch ihn
noch vernichtet
Wenn auch die Tragik erſchütternd iſt, die darin

liegt, daß Poſas Tod den Carlos ſeiner wahren Beſtim
mung zurückgibt, doch nur zu dem Behuſe, heldenhaft
zum Tod zu gehen, ſo iſt dieſe Tragik, da es ihr an
r innerer Notwendigkeit mangelt, in ihrer

irkung doch nicht rein. Vor allem aber geſchieht demKönig Pyligr unrecht, wenn er durch den Gang der
Zinge unſer Mitfüblen verlieren ſoll. Hatte er doch als
Gegenſpteler Poſas aufgehört, ein Menſch im Sinne
des Präſidenten in Kabale und Liebe zu ſein, iſt er doch
vielmehr die packendſte Geſtalt des ganzen Hramas, er
allein von einer höchſten dramatiſchen Wirkung. An
den Herodes in Hebbels Herodes und Marianne“ er
innert dieſer einſame Herrſcher, der keinen Menſchen
kennt, ſelbſt aber in dem Toten um ihn ein Menſ ch
blieb. der keine Liebe kennt, und darum ſein Weib
ängſtlich wie einen Schatz behütet, zugleich aber, um
ohne Widerſpruch bei einer andern die Leidenſchaft
ſeines Begehrens vbefriedigt. Da geſchieht es nun, daß
er in dieſem Menſchſein gufgerüktell wird und das
Überwältigende tritt ein, daß er nach Wahrheit ver
langt. und da ihm ein anderer von Wahrheit redet,
nicht egoiſtiſch, wie er bei ſeinem Sohn fürchtet, nein
elbſtlos ganz an ihr Licht hingegeben, da geſchieht es,
aß ihm ahnend eine neue freundliche menſchliche Welt

ſich auftut, und nun ſcheint es, als ob das ſtarre Tote
lebendig würde. Welche Gelegenheit für Poſa, ſeine
Jdeen nun zur Tat werden zu laſſen, aber Poſaverrät
dieſen König, der aber, r und ſeines neuen
Vree beraubt, kehrt zurück in das eiſige Regiment der

irche, der die Menſchen nur wieder Zahlen ſind.
Aber über alle Schwächen führt das hehre Pathos

hinweg, die jugendliche Kraft eines weltüberwindenden
Jdeglismus, und ſie kleidet ſich in eine Sprache, die an
Reichtum und Wohllaut nicht zu überbieken iſt.

ür die Aufführung im hieſigen Theater ſind die
Rollen gut beſetzt. Wir hoffen, daß dieſes Mal der Be
ſuch ein erfreulicher iſt, vor allem aber ſoll und darf die

ugend, an die ſich die Dichtung vor allem wendet,

nicht fehlen. Fgl.
Deutschlanclh.

Der glänzende Verlauf des Hanſabund
tages) kann von den Gegnern noch immer nicht ver
ſchmerzt werden. Der Kreuzztg. geht in ihrer

ſo viel Wider
ſprüche hat ſie dem Hanſabund vorzuzählen. Sie ſchließt
ihre Betrachtungen mit folgendem Mißtrauensvotum,
das für den Hanſabund außerordentlich ehrenvoll iſt:

„Das iſt kein Bund, der Vertrauen erwecken (bei den
Konſervativen D. Red.), kein Faktor, mit dem ernſt
haft gerechnet werden kann. Wir wollen uns allerdings
keinesfalls verhehlen, das der Hanſabund, der ſich nun
als eine für jungliberale und fortſchrittliche Zwecke ge
gründete reine Agitationsgenoſſenſchaft m. b. H.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(43. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Jroniſch lächelnd prüfte ſie ihren Gatten mit den

Augen ſo heredt, daß er ſich auf die Lippen biß ſei
doch nicht ſo naiv, mein Freund Kein Geld!
denn Siebe immer gekauft werden Sieh Dich an,
mein Schatz und denke beſſer von Dir vielleicht biſt Du
auch ohne Geld begehrenswert für Frauen! Ich weiß,Du haſt viele Verehrerinnen, denen Du es mit Deinen
ſhwermütigen Augen angetan haſt; die kleine Baronin
Schellbach z. B. betet Dich an WennDu auch nicht mehr
ganz „der ſchöne Wolfsburg viſt! Die kleine PutzMacherin hatte wirklich keinen ſo üblen Geſchmackl,

„Gabriele, ich verbiete Dir, in ſolch frivolem Tone
zu reden!“ Wolf mußte Gewalt üben, ſich zu be
herrſchen.

„Lieber Schatz, mache Dich doch nicht lächerlich; ſie
vielt ihr Spitzentaſchentuch an den Mund, wie um das
Hachen zu unterdrücken, das ihr bei ſeinen Worten an
kam; ihre üppige Geſtalt lag noch immer in lächelnder
Ruhe in dem Schaukelſtuhl, „nein, es iſt doch zu komiſch,
wie Du Dich um ſolche Lappalie aufregſt. Wo iſt ſie
denn ſent die ſchöne Mary? Ohne Zweifel wirſt Du von
ihrent Aufenthalt unterrichtet ſein. Erzähle mir

„Kein Wort mehr! Ich begreife Dein unfeines Be
nehmen nicht

T unfein? Und warum, Schatz? Weil ich mich
nach Deinem früheren Liebchen erkundige, das ſo ge
ſchmackvoll Hüte zu garnieren verſtand? Sage doch
lieber vorurteilslos! Du kannſt es doch einmal nicht
ableugnen gib Dir darum keine Mühe die ganze
Stadt wußte ja von Deinen romantiſchen Stelldicheins
auf dem Friedhof mit jenem Geſchöpf. Fürwahr, ein
ſeltſamer Geſchmack, die Wahl dieſes Ortes

„Nun gut, Gabriele ſagte er bebend vor Erregung,
indem er ihr einen Schritt näher trat und ſein großes
Auge voll auf ſie richtete, die ſich lächelnd in ihrem Stuhl
wiegte und ihre weißen, mit koſtbaren Ringen ge
ſchmückten Hände betrachtete, nun gut, wenn Du ein
mal ſo genau unterrichtet biſt, will ich Dir auch die
anze Wahrheit ſagen. Ja, ich habe r Winters ge
annt und über alles geliebt! Sie war aber nicht mein

Liebchen in dem Sinne, wie Du denkſt. Dazu war ſie zu
rein und unſchuldig.

onthe Du, ich glaube Dir, daß Du wirklich nur eine
platoniſche Liebe für jenes Geſchöpf gehabt haſt Halte
mich nicht für ſo einfältig, erwiderte ſie erregt Es
kränkte ſie, jenes Bekenntnis ſeiner Liebe zu einer
anderen zu hören, „ich kenne die Welk und weiß, wie
ma Männer es treibt. Du machſt auch keine Aus
nahme.

„Denke ſo gewöhnlich und ſchlecht von Mary wie
Du willſt, Gabriele, das fällt ja nur auf Dich zurück,“
grwiderte er ruhig, „damit kannſt Du jenes engelreineWeſen doch nicht beleidigen! Sie ſteht ſo hoch her Dir,
h er kam nicht weiter wie eine Furie war ſie auf
geſprungen und ſtand zitternd vor Wut vor ihm, der
mit über der Bruſt gekreuzten Armen am Rahmen der
Tür ſtand und verächtlich auf ſie blickte

„O. Du Du wagſt es, mich in einem Atem mit
Deiner Geliebten zu nennen, mich mit ihr zu vergleichen
ziſchte ſie, „mich vielleicht in den Armen jenes engel
reinen Weſens zu verſpotten o wie ich Dich verab-
ſcheue

„Mäßige Dich Gabriele entgegnete er, ſie feſt um
das Handgelenk ſaſſend, „mäßige Dich! Du biſt im Un
recht mit Deiner Annahme ſch weiß nichts von Mary
Winters, mein Wart darauf ſie iſt tot für mich.

„Du liebſt ſie aber doch noch
Ich habe ſie nie vergeſſen können, und Du haſt es

nicht vermocht, die Erinnerung an ſie aus meinem
Herzen zu verdrängen. Vielleicht war es meine Schuld
mit gleichviel, er zuckte die Achſeln wir wollen
nicht mehr darum rechten

„Und waritm haſt Du das Mädchen nicht geheiratet,
wenn ſie Dir ſo teuer war? fragte Ella lauernd.

„Erlaß mir die Beantwortung dieſer Frage!“
„Nun wohl, dann will ich ſie beantworten! Ich weiß

alles Weil ſig kein Geld hatte, deshalb haſt Du ſie ein
fach ſitzen laſſen und lieber, um Dich recht weich zu
betten die Tochter des reichen Bankierlkrich heimgeführt
waän es gen ſo Deſſen Geld war Dir hochwillkommen,
während

Kein Wort weiter, Gabriele ſagte er ſo finſter und
drohend, daß ſie unwillkürlich verſtummte Jch gehe
et und laſſe Dir Zeit, Dein Benehmen und Deine
Jorte v überlegen ſo gewinnt und erhält man ſich

die Diehe des Gatten und ſeine Achtung nicht! Gute
Nacht Er verneigte ſich leicht und ging.

„Das, das wagt er mir zu bieten er, den ich vor
der Schande gerettet habe, tnirſchte ſie, o, das werde

Nach einer

entpuppt hat, in der Wahlbewegung ſchädlich
wirken kann, da er ja wohl meiſt anonym oder nur als
Geldgeber auftreten wird. Was er aber ſeinen
Gründern verſprochen hat, das kann er keines
wegs halten. Sein Hauptbeſtand ſind „Ofſigiere“.
Die „Mannſchaften“, die er als Kanonenfutter für das
„mobile Kapital ſich geworben hat die Angeſtellten,
die Arbeiter und gar die Handwerker und Detailliſten
werden kaum ſeine Schlachten ſchlagen. Ehrlich währt
am längſten. Und Unklarheit iſt im Grunde genommen
Unehrlichkeit.“

Wenn dieſe Grobheit zutrifft, ſo ſchlägt ſich die „Kreuz
zeitung“ ſelbſt denn wir finden, daß der Satz. was der
Hanſabund ſeinen Gründern verſprochen hat, kann er
keineswegs halten, höchſt unklar iſt. Wir können uns
keine Vorſtellung davon machen, wie ein Bund, der erſt
gegründet wird, ſeinen Gründern ſchon etwas verſprechen
kann. Die „Deutſche Tageszeitung“ ſpricht in
einer ihrer letzten Nummern gleichfalls in Bildern ſie
entnimmt aber ihre Vergleiche nicht der Genoſſenſchafts
und Offizierswelt, ſondern, was ihr wohl näher liegt, der
Tierwelt. Sie ſpricht nämlich von einer Tintenfiſ ch
taktik des Hanſabundes, die eine offene Begünſtigung
der Sozialdemokratie darſtelle.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 20. Juni.) Das

Abgeordnetenhaus erledigte Dienstag in einer ziemlichlangen Sitzung das Ausfuhrungsgeſes zum Reichs
viehſeuchengeſetz. In der gründlichen Debatte
wurde von der Rechten, die ſchon in der Kommiſſion
durchgeſetzt hatte, daß die Rechte der Landräte erweitert
werden, noch weitere Dezentraliſation der Seuchenbe
kämpfung verlangt. Mehrere Redner wandten ich gegen
die Monopolſtellung der Amkstierärzte, die National
liberglen beantragken die Errichtung von Sachver
ſtändigenbeträten aus Jntereſſentenkreiſen, die vor dem
Erlaß von Seuchenbekämpfun svorſchriften gehört
werden ſollten. Den Standpunkt der Fortſchrittlichen
Volkspartei vertrat Abg. Gyßling, derſich entſchieden
dagegen ausſprach, die Seuchenbekampfung den Zentral
behörden abzunehimen und den Landräten zu übertragen.
Er verlangte auch, daß die Kundmachungen der Be
hörden die Blätter aller Parteirichtungen gleichmäßig
berückſichtigen. Der Landwirtſchaftsminiſter v. Sch vor
lemer verlangte die Ablehnung aller neuen Anträge
und ließ erkennen, daß ihm die agrariſch „verveſſerte
Kommiſſtonsfaſſung lieber ſei, als ſeine eigene e t

ede des Abg. Leinert (Soz) gegen die
Bevorzugung der Großgrundbeſittzer wünſchte der konſer
vative e errht v. Arnim -Züſedom die Ausſchei
dung des Berliner e eeeenen i aus der Zu
ſtändigkeit des Polizeipräſidenten und ſeine Unter
ſtellung unter die des Potsdamer Regierungs
präſidenten, was aber der Miniſter ablehnte. Der
größte Teil der Vorlage wurde darauf unverändert
den Eine große Debatte ſetzte dann wieder
ei den Beſtimmungen über die Entſchädigun en der

durch die Seuchenbekämpfung r Viehbeſitzer
in. Abg. Gyßling forderte Entſchädigung auch für
Maul und Klauenſeuche und trat für ausreichende Be

G

ich Dir gedenken, und jene Putzmacherin, die ſo hoch über
mir ſteht ſie zerriß in ihrer Wut das koſtbare Spitzen

n M Hand, „wie erhaben er tut und ſtols o,
ich haſſe ihn

Haſtig eilte ſie in ihr Schlafzimmer und entledigte
ſich des koſtbaren Geſellſchaftskleides, das ſie noch trug
Während dem lauſchte ſie und wartete auf das Kommen
ihres Gatten; es war doch wirklich Zeit zum Schlafen
gehen. Sie ſchlüpfte in ihren Schlafrock und ſchlich ſich
zu ſeinem Zimmer alles ſtill darin. Dann bückte ſie
ſich, um durch das Schlüſſelloch zu ſehen; aber der Vor
hang vor der Tür hinderte ſie etwas zu erblicken Leiſe
äffnete ſie die Tür und trat ein. Wolf ſaß an ſeinem
Schreibtiſch in etwas vertieft und hörte ſie nicht. So
gelang es ihr, unbemerkt näher zu kommen. Gierig
blickte ſie über ſeine Schulter und ſah ein Bild in ſeiner

and, auf das er unverwandt blickte Ein tiefer Seufzer
ob ſeine Bruſt und ſie ſah eine Träne auf die Tiſch

platte fallen. Jhr heißer fliegender Atem ſtreifte da
ſeine Wange haſtig drehte er ſich um und ſprang ſofort
auf, als er ſeine Frau neben ſich gewahrte. Du hier?
ſtieß er mühſam hervor. Sie ſenkte die Augen. Warum
wundert Dich das ſo? fragte ſie leiſe

„Jch kann mir Deine Anweſenheit hier nicht gnderserklären, als daß Du Deinem Benehmen von vorhin die
Krone aufſetzen willſt, dadurch, daß Du mir nach
Man be Sie zuckte bei dieſen Worten zuſammen und
e leiſe und wenn ich Dir nur „Gute Nacht ſagen

wollte„Das glaube ich nicht, ſagte er verächtlich, Du biſt
doch ſo oft ſchon ohne den Gruß ſchlafen gegangen

Mit einem raſchen Griff hatte ſie da das Bild erfaßt,
dies Blick darauf und hielt es triumphierend in
ie Höhe.

Wenn Du mir Spionage vorwirfſt, mein Freund,
ſo iſt ſie auch von Erfolg gekrönt! Siehe das ild des
engelgleichen Weſens! Alſo habe ich recht, und ich bin
eine arme betrogene Frau Du biſt ſo über die Maßen
Falſch und dabei geberdeſt Du Dich als ſo ſittenſtrengen

ann
„Gabriele, mache mich nicht raſend! Augenblicklich

legſt Du das Bild hin und verläßt mich, wenn ich mich
nicht vergeſſen ſoll,“ befahl er zitternd vor Erregung,
und da ſie zögerte „gib das Bild zurück an
Wanne Htelle würde ich mich tief in die Seele hinein

ämen.
z Da haſt Du Dein Liebchen, rief ſie höhniſch, dasBild zerknitternd und es ihm wuterfüllt vor die Füße

werfend, indem ſie darauf trat, „da, nimm
(Fortfetzung folgt.)



rückſichttgung der oſtpreußiſchen Pferdezucht ein. Der
Miniſter erklärte daß die weitgehenden Kommiſſions-
beſchlüſſe unannehmbar ſeien, ſagte aber in einer Er
klärung zu, daß der Staat das möglichſte tun werde.
Abg. Leinert (Soz. forderte ſtaatliche Viehverſicherung.
Ein fortſchrittlicher Antrag über die Nichtzuziehung
von Angeſtellten der Entſchädigungsberechtigten zur
Schätzung des Schadens würde angenommen. Der Reſt
des Geſetzes wurde ebenfalls angenommen. Zum
Schluß gab es eine lange Geſchäftsordnungs-
debatte, hervorgerufen durch einen Antrag des Abg.
von Pappenheim, daß Groß Berliner Zweckverbands
geet ſchon Mittwoch zu verhandeln. Gegen dieſen
Antrag wandten ſich die Freikonſervativen und die

Linke. Abg. W (Soz.) beantragte Mittwoch den
ortſchrittlichen Wahlrechtsantrag zu beraten. Abg.

iſchbeck erhob energiſch die gleiche Forderung.
Schließlich zog Herr von Pappenheim ſeinen Antrag
rück und der Antrag Hirſch wurde abgelehnt.

Mittwoch: Dritte Leſung des Viehſeuchengeſetzes und
kleine Vorlagen.

Provinz und Amgegenchk.
Halle. 20. Juni. Der 6. Bundestag der

Deutſchen Telegraphenarbeiter, der heute in
Halle in Gegenwart eines Vertreters des Reichspoſt
Amtes tagte, beſchloß, bei der Reichsregierung zu
petitionieren, daß der Lohn allgemein entſprechend den
Teuerungsverhältniſſen erhöht werde, daß ſtatt des
Tagelohnes künftighin Wochenlohn gezählt werde, daß
die Arbeitszeit von 10 auf 9 Stunden verkürzt und ein
Reichsarbeiterausſchuß eingeſetzt werde, in welchem
Arbeiter aus jeder Oberpoſtdirektion vertreten ſind.
Jn einer außerordentlich ſtark beſuchten Verſammlung
der Nichtinkorporierten der hieſigen Univerſität
wurde vor allem darüber Klage geführt, daß man zu be
abſichtigen ſcheine, bei der Zuſammenſetzung eines
Direktoriums für die akademiſche Leſehalle die Nicht
inkorporierten faſt ganz auszuſchalten. Es wurde be
ſchloſſen, in einer Eingabe an die akademiſchen Behörden
um Berückſichtigung der Intereſſen der Nichtinkorporierten
zu bikkenn. Ferner würde beſchloſſen, ſich an dem am
Mittwoch abend ſtattfindenden Fackelzug zu Ehren
des Altreichskanzlers nicht zu beteiligen, ebenſo
wenig an der Feier der Rektorwahl, der Feier von Kaiſers

Geburtstag und allen anderen akademiſchen Feſtlichkeiten.

Halle Juni. Die Stadthauptkaſſe

tiſche Gaswerks und des Elektrizitätswerks.
Eilenburg, 20. Juni. Hieſige Beamtenkreiſe

gründeten eine Baugensſſenſchaft. 15000
Quadratmeter ſtädtiſcher Grund und Boden ſowie ein
weiteres Areal Privatbeſitz ſind geſichert. Der Genoſſen
ſchaft ſind von der Eiſenbahndirektion bis zum 15. Ja
nuar n. J. 60000 Mk. zu 4 Proz. einſchließlich 1 Proz.
Amortiſation und von der Arbeiterpenſionskaſſe 30 000
Mark zu 3 Proz. in Ausſicht geſtellt. Als Gegen
leiſtung ſind jedoch von den erbauten Häuſern zwei
Fünſtel der vorhandenen Wohnungen für Eiſenbahn
beamte zur Verfügung zu halten. 163 Anteile zu je
200 M. wurden ſchon gezeichnet. Als Vorſitzender des
Vorſtandes wurde Dr. med. Laaſer, als Vorſitzender des
Aufſichtsrates Oberbahnaſſiſtent Kaſtner gewählt

Exrfurt, 20. Juni. Jn der Nacht zum Montag
fuhr das mit fünf Perſonen beſetzte Automobil des
Steinſetzmeiſters Spieß, als es in der Nähe von Erfurt
an einer Kurve einem Wagen ausweichen wollte, in den
Chauſſeegraben.
die Jnfaſſen herausgeſchleudert wurden. Die 20 Jahre
alte Stieftochter des Autsmobilinhabers, die unter den
Wagen zu liegen kam, wurde mit ſchweren Verletzungen
in bewußtloſent Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft
Die anderen Jnſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen
davon. Das beſchädigte Automobil mußte während der
Nacht auf freiem Felde zurückgelaſſen werden. Die
Maul und Klauenſeuche, die neuerdings in der
Umgegend von Erfurt wieder ſehr ſtark auftritt, hat allein
in Walſchteben im Landkreiſe Erfurt 141 Gehöfte er
griffen In dieſem Orte ſind bis ſetzt 83 Stück Rind
vieh der Seuche zum Opfer gefallen

H. Magdeburg, 21. Juni. Die Magdeburger Korn
blumentage brachten ungefähr 31 000Mk. Uberſchuß.

Altenburg, 20. Juni. Sonntag fand hier auf
dem Schützenanger in Gegenwart des Staatsminiſters

v. Borries uſw. eine Prüfung von Polizei
hunden ſtatt. Unter andern wurde auch der berühmte
weimariſche Polizeihund Beno vom Edelhof (außer
Wettbewerb) mit vorgeführt im ganzen waren es deren
12. Erſterer erhielt als Ehrenpreis einen koſtbaren
ſilbernen Becher. Die altenburgiſche Staatsmedaille
erhielt „Seppel v. Trotha“, deutſcher Schäferhund des
Polizeiſergeanten Rieſch in Halle.

FSuhl, 20. Juni. Die Sanitätskolonnen
vom Roten Kreuz aus der Provinz Sachſen
hatten ant Sonntag hier einen Verbandstag in Ver
binditng mit einer großen Ubung. Erſchienen waren
über tauſend Mitglieder. Aus Magdeburg war Ober
präſident Exzellenz v. Hegel, aus Kaſſel der General
oberarzt Dr. Brecht vom II. Armeekorps zugegen. Die

ſchließt das lehte Geſchäftsjahr, das in Einnahmen und

Der Kraftwagen überſchlug ſich, wobei

große bung beſtand weſentlich in einem Schrägtrans
port am ſteilen Gelände. Als Ort des nächſtjährigen
Verbandstages wurde Sangerhauſen beſtimmt.

Merseburg und Amgegenck.
21. Juni.

Frühlings Abſchied. Morgen iſt der Tag,
wo der Liebling der ganzen Welt, der holde Frühling,
Abſchied nimmt, um dem Sommer Platz zu machen.
Der iſt ein ernſterer Geſelle als ſein Bruder, der mit
Blumenkränzen im Haar ſorglos und hoffnungsfreudig
ſeine Tage verbringt. Er lacht und ſingt, er tanzt und
ſpielt und bangt ſich nicht um die Zukunft. Der Sommer
aber wiſcht ſich vom ſonnengebräunten Antlitz den
Schweiß, er ſchwingt die Senſe unermüdet und birgt in
harter Arbeit das Korn, das ein ganzes Jahr uns er
nähren ſoll. Da gibt es ſchwere Tage, in denen man die
Mühe und Laſt desLebens empfindet, wie niemals ſonſt,
wo die Zeit ausgekauft wird in jagender Haſt, wo jede
Minute koſtbar iſt, weil man weiß, daß ſie nicht wieder
kehrt. Aber ſchön iſt dieſe Zeit doch. Sie läßt reifen,
was man im Frühling ausgeſät hatte, ſie gibt der Arbeit
Lohn und Erfolg. Wenn die Erntewagen bis oben

getürmt zum Tor des Hofes hineinſchwanken, wenn ſich
Fach um Fach mit goldenem Segen füllt, dann iſt die
Mühe und Sorge der vergangenen Wochen vergeſſen,
und ſtolz blickt man auf die Frucht ſeines Fleißes und
dankbar hinauf zum Geber dieſes Segens. Ja, auch der
Sommer iſt ſchön. Wenn der Lenz des Lebens verblüht,
wenn die ſorgloſe Kinderzeit, wenn die heitere Jugend
vorbei iſt, dann ſoll uns das nicht grämlich machen.
Anch das Mannesalter mit ſeinen Kämpfen und Arbeiten,

ſogar mit ſeinen Mißerfolgen und Enttäuſchungen, aber
auch mit manchem Gewinn und reichem Fortſchritt iſt
etwas herrliches. Wohl dem, der es ausnutzen kann,
der ſeine Kräfte gebrauchen darf an rechter Stelle und
ſich, wenn der Herbſt des Lebens kommt, ſagen darf Du
haſt die beſten Jahre deines Lebens nicht umſonſt ver
bracht, du haſt Frucht geſchafft, von der du und andere
zehren. Dann mag auch der Winter hereinbrechen, er
wird uns nicht unvorbereitet finden, und wenn wir ein
ſchlafen, deckt uns ein gutes Gewiſſen zu. Aber noch iſt
es Sommer, noch blühen die Roſen, noch wartet manche
Arbeit auf uns

Der ſchon oft gerügte Mißſtand, daß die Straßen
laterne in der hinteren Teichſtraße gegenüber dem Krauſe
ſchen Garten vollſtändig durch die Bäume verdeckt wird
und daher ihren Zweck verfehlt, macht ſich jetzt ſehr

Spagiergänger bezw. die Anwohner werden durch d
dort in den Abend- und Nachtſtunden umhertreibenden
Burſchen beläſtigt. Durch eine Verſetzung der Laterne
auf die gegenüberliegende Straßenſeite würde der Ubel
ſtand leicht beſeitigt werden. Wegen der Beläſtigungen
wäre es ratſam, daß unſere Polizei einmal ihr wachſames
Auge auf dieſe Gegend lenken würde.

Der Verband der Vorſchuß-Vereinein
der Provinz Sachſen und im Herzogtum
Anhalt hielt am Sonntag und Montag in Bitter
feld ſeinen 49. Verbandstag ab. Die vom Verbands
direktor, Herrn Hartung Merſeburg, geleiteten Ver
handlungen zeigten, welche gewaltigen Fortſchritte die
Kreditgenoſſenſchaften in ihrer Entwicklung gemacht
haben und welche Vorteile ſie den wirtſchaftlich
Schwächeren zu bieten vermögen. Ein von Juſtizrat
Dr. AlbertiWiesbaden, dem Vertreter des Allgemeinen
Verbandes deutſcher Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſen
ſchaften, gehaltener Vortrag über die Kreditgenoſſen
ſchaften und die Konkurrenz fand lebhaften Beifall.

Dem letzten Jahres bericht der Handelskammer
zu Halle a. S. entnehmen wir noch folgende Merſeburger
Perſonalien: Mitglied der Kammer iſt Herr Kommerzien
rat Hugo Eichheorn. Der Fachkommiſſion für
Apotheker gehört an Herr Ernſt Stöcker, Jnhaber der
Stadtapotheke. Als Handelschemiker iſt Herr Dr. Witte
vom NahrungsmittelUnterſuchungsamt angeſtellt. Als
Bücherreviſoren ſind öffentlich angeſtellt und vereidigt
die Herren Stadtrat Paul Thiele und Walter
Weſtram. Als Probenehmer für Getreide, Futter
und Düngemittel ſowie Sämereien uſw. iſt vereidigt Herr
Walter Weſtkam.

Jn einem hieſigen Fabriketabliſſement erlitt heute
früh der Werkmeiſter G. durch einen Sturz infolge
Ausgleitens einen Bruch des rechten Armes.
Der Verunglückte mußte ſich ſofort in ärztliche Behand
lung begeben.

Abteilungen unſerer Garniſon rückken geſtern
abend zwiſchen 7 Und 8 Uhr zu einer Nachtübung
jenſeits der Saale aus und kehrten erſt kurz nach 12 Uhr
in ihre Kaſerne zurück.

Das 4.Abonnementskonzert unſeres Stadt
örcheſters litt am Dienstag abend etwas unter der Un
gunſt der Wikterung. Trotzdem war der Beſuch noch gut
zu nennen und die Anweſenden ſahen ſich guch diesmal
in ihren Erwartungen nicht getäuſcht. Herr Muſik
direktor Horſchler hatte ſein Programm wieder mit
großer Sorgfalt zuſammengeſtellt. Jeder der drei Teile
bot neben klaſſiſcher Muſik auch leichtere Tondichtungen,
darunter den prickelnden Walzer „Florodora“ von Kiefert, landsfeindlich bezeichnen.
den ſchönen Puppenwalzer von Beyer, das beliebte Salon

ſtück Schmeichelkätzchen“ von Eilenberg und den Herkules
marſch von Fucik. Von den muſikaliſchen Größen,
die durch Kompoſitionen vertreten waren, nennen
wir nur Wagner, Boildien, Gounod, Mascagni und
Rubinſtein. Die Ausführung des Konzerts befriedigte
in hohem Maße. Sämtliche Piecen verrieten ihre ſorg
ſame Einſtudierung und die ſaubere, fein nuancierte
Wiedergabe derſelben wurde mit lebhaftem Beifall be
lohnt. Herr Horſchler dankte für dieſe Anerkennung

durch mehrere Zugaben. Wenn wir hier noch einen
Wunſch anknüpfen, ſo iſt es der, die Pauſen namentlich
an kühlen Abenden nicht zu lang werden zu laſſen, damit
der empfindlichere Teil des Publikums nicht genötigt iſt,
das Konzert ſchon vor der Schlußpiece zu verlaſſen.

Verein für Feuerbeſtattung, e. V. Jn der
e am 19. Juni erſtattete der Vorſitzende
Dr. phil, Witte Bericht über die Verſammlung der

gebäude in Berlin am 19. März. Die in dieſer Ver
ſammlung beſchloſſene Denkſchrift iſt nebſt weiterem
Material unſeren Herren Abgeordneten teils perſönlich
teils überſandt worden. Zu den Koſten der Denkſchrift
werden 5 Mark bewilligt. Unſere Bemühungen ſind,
wie bekaunt, ſchließlich doch von Erfolg geweſen, wenn
auch der Geſetzentwurf im Landtage nur mit ſehr knapper
Mehrheit angenommen wurde. Die Annahme iſt im
allgemeinen zu begrüßen, wenn auch der Geſetzentwurf
in einzelnen Punkten durchaus nicht zu befriedigen ver
mag. Das Zentrum hat es ja aus bekanntem Geiſte
heraus nicht daran fehlen laſſen, dem Zuſtandekommen
Schwierigkeiten zu bereiten und erſchwerende Be
ſtimmungen in den Entwurf hineinzubringen. Jn
zwiſchen hat die Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes
dem Entwurfe zugeſtimmt, ſodaß die Annahme des
Geſetzes im Herrenhauſe nicht zweifelhaft iſt. Man
wird dann endlich Preußen den Vorwurf der Rück
ſtändigkeit nicht mehr machen können in einer Ange
legenheit die einen entſchiedenen Kulturfortſchritt be
deutet. Das iſt von einer prinzipiellen Bedeutung, über
die wir uns doch aufrichtig freuen dürfen. Wird auch
die Stadt Merſeburg in abſehbarer Zeit noch nicht an
den Bau eines Krematoriums denken können, ſo iſt ein
ſolcher doch mit Beſtimmtheit in unſrer Nachbarſtadt
Halle zu erwarten. Es wird damit die Feuerbeſtattung
immer weiteren Kreiſen auch unſerer Stadt ermöglicht
werden. Auch eine befriedigende Löſung der Frage der
Aſchenbeiſetzung gewinnt dann wieder größeres Jnte
reſſe. Uber djeſes Thema wird der Vorſitzende auf dem
Provinzialverbandstage, der am 18. Auguſt hier ſtatt
findet, Und auf dem deutſchen Verbandstage in Dresden
am 7. September Bericht erſtatten. Am Vorabend des

Delegierten der preußiſchen Vereine im Reichstags

ne es iſt eine öffentliche Verſamm
ung geplant, in der über das gleiche Thema ſowie über
das preußiſche Feuerbeſtattungsgeſetz geſprochen werden
wird. Die vom Vorſitzenden aufgeſtellten Leitſätze über
die Aſchenbeiſetzungsfrage ſollen dem Herrn Miniſter
des Innern mit kurzer Begründun
zu den Ausfüth ungsbeſtimmungen ü ne werden.

o t d ein z z 0 u! runt n 2
die ſeitens der Stadtver dnetenve tn demMagiſtrat zur e n überwieſen worden t
wird als ausſichtslos bezeichnet. Von einer gegen der

halb abgeſehen. Es wird noch
gemacht, daß die vom ſächſiſchen Geſetz verlangte, eigen
händig geſchriebene, datierte und unterſchriebene letzt
willige Verfügung auch nach dem preußiſchen Geſetz
gefordert wird. Nach letzterem kann auch eine ent
ſprechende mündliche Erklärung von einer zur rn
eines öffentlichen Stegels befugten Perſon zu Protokoll
gegeben werden. Es dürfte ſich empfehlen, bei Zeiten
die letztwillige Verfügung zu ſchreiben und eine Ab
ſchrift dem Vorſitzenden zu übergeben, der zu jeder Aus
kunft gern bereit iſt.

darauf aufmerkſam

8 Schköopau, 21. Juni. Beim Baden in der
Saale iſt am Montag abend ein 17 jähriger Diener
des Hofmarſchalls von Trotha hier ertrunken. Er
wollte die Saale durchſchwimmen, erreichte aber das
jenſeitige Ufer nicht anſcheinend hat der des Schwim
mens kündige junge Mann einen Schlaganfall erlitten.
Seine Leiche konnte bis heute noch nicht gelandet werden.

S Zöſchen, 19. Juni. Das von altersher hier
beſtehende „Kucheneſſen“, ein Volksfeſt, zu welchem

Freunde, Bekannte und Verwandte von nah und fern
hier zuſammenkommen und das ſtets 14 Tage nach
Pfingſten zwei Tage lang andauert, wurde geſtern und
heute wieder einmal gefeiert. Jung und alt vergnügte
ſich bei Ballfeſtlichkeiten, während die Kinder durch
Karuſſells und andere Jahrmarktsgebräuche allerlei Ver
gnügen fanden. Das geſtrige Gewitter brachte allerdings
eine kleine Störung in die Feſtfeier.
S Kötſchau, 19, Juni. Der Liberale Verein

für Kötſchau-Schladebachl hielt geſtern hier ſeine
Generalverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war, auch
einige Herren aus Merſeburg waren erſchienen Nach
der Begrüßung durch den Vorſitzenden Herrn Landwirt
BeckerSchladebach, wurde zunächſt der geſchäftliche
Teil der n erledigt; aus allem mußte man
das hochanerkennenswerte
Vereinsjahre im Verein viel Aufklärungsarbeit geleiſtet
worden iſt. Fortgeſetzt iſt der Verein beſtrebt, die Or
ganiſation auszubauen und ſeinen in den einzelnen
Ortſchaften verſtreuten Mitgliedern gegen die agrariſchen
Anfeindungen und Übergriffe einen feſten Halt zu bieten.
Mahnend legte der Vorſitzende den Anweſenden ans

Herz, daß weiter wie bisher gearbeitet werden müſſe; es
iſt noch viel zu tun bis zur nächſten Wahl, und im In
tereſſe der liberalen Sache iſt dies dringend notwendig
Nach der Aufnahme einiger Mitglieder hielt Herr
Zehrer a. D. SchmelzerMerſebürg einen Vorkrag
über „Liberalismus und Vaterlandsliebe“.
Anknüpfend an die Ehrung der Veteranen, die Mitglieder

ſind, durch den Verein ging der Redner zunächſt auf die
Vorwürfe der Konſervativen ein, die alle, die ſich zum
Liberalismus bekennen, als antinational und väter-

Lächerlich und unſinnig,
leichtfertig und ungerecht zugleich iſt dieſer Vorwurf.

Auch den Liberalen iſt nichts heiliger auf Erden als

als Material

artige Beſtrebungen ſich wendenden Eingabe wird des

gzit ziehen, daß im erſten

S
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Schmelzer den Patriotismus und die r
liebe der hochadligen Kommandanten im Unglücksjahr

Religion, Familie und Vaterland. Und weshalb machen
uns die Konſervativen den Vorwurf: Weil wir ihre

Wünſche nicht erfüllen Sie ſtehen auf dem Standpunkt,
daß alle diejenigen, die nicht mitmachen, was die Herren
Konſervativen für gut und nützlich befinden, als anti
national zu bezeichnen ſind! Scharf muß dieſe Anmaßnng
und egoiſtiſche Selbſteinſchäßung dieſer Patrioten“
zurückgewieſen und bekämpft werden. Der Redner ent
rollte nunmehr den aufmerkſamen Zuhörern ein feſſelndes
Bild von der Bekundung liberaler Grundſätze von 1806
bis zur Jetztzeit; klar und deutlich geht daraus hervor,
daß der Liberalismus ſtets für Recht und Freiheit,
Glück und Ehre der Nation eingetreten iſt. Das wird
auch weiter geſchehen, ohne Rückſicht auf die konſer
vativen Anpöbelungen. Treffend kennzeichnete ſodann

Vaterlands
1807. die Niederkämpfung aller freiheitlichen Jdeen durch
die Reaktion in den folgenden Jahrzehnten und ihre
Gegnerſchaft zur Reichsgründung. Die gusgeſprochenen
Wünſche der Konſervativen gipfelten in einem ſtarken
Preußen, aber nicht in einem geeinten Deutſchland.
Wenn 5 ſich jetzt als die feſteſten Stützen des Reiches
aufſpielen, dann iſt dies mindeſtens eine arge Selbſt
täuſchung. Sie lieben es garnicht ſo heiß, und ſein
Wahlrecht iſt ihnen ein Greul. Die Verhandlungen
über die Elſaß Lothringiſche Verfaſſung haben dies
wieder bewieſen Zur Stärkung der Wehrkraft waren
die Herren ſtets bereit, aber aus beſonderen Gründen
denn: kein Kanitz, keine Kähne. Der konſervativ ge
richketen Regierung ſtehen ſie treu zur Seite, dafür muß
dieſe aber auch nach ihrer Pfeife tanzen, ſonſt heißt es
Die Miniſter können uns ſonſt was. Drohen ſie doch
ſogar in recht ärgerlichen Fällen zur Sozialdemokratie
überzugehen. Jhre letzte nationale Großtat, auf die ſie
bekannklich ſehr ſtolz ſind, war die Reichsfinanzreform.
Selber wollten ſie freilich nichts zahlen, weil das an
e das Familienleben zerſtörte. Schädigt es aber
as Familienleben der vielen Millionen kleiner Leute

nicht, wenn die Hausfrau die geringfügigſten Bedürf-
niſſe bis herunter auf die Zündwaren teuer bezahlen
muß Alſo haben die Konſervativen alle Veranlaſſung,
andere Parteien nicht des Mangels an vaterländiſcher
eng beſchuldigen. Mit der Hervorhebung der
liberalen Forderungen im Jntereſſe des geeinten deut
ſchen Vaterlandes ſchloß der Rednerſeinen ſehr beifällig
aufgenommenen Vortrag. Herr Parteiſekretär
Schwilgin verbreitete ſich dann anſchließend ſehr ein
gehend über das gleiche Thema, um dann wichtige An
regungen für den weiteren Ausbau der Organiſation zu
geben. Herr Schriftſteller Köhre empfahl allen Libe
ralen die en ger der liberalen Preſſe. Der Vorſitzende
dankte allen Rednern für ihre Mühe und Unterſtüßung
und rn darauf die überaus anregend verlaufene
Verſammlung.

Aus dem Glſtertale, 20 Juni. Die
Mäuſeplage, welche nun bereits ein Jahr in den
hieſigen Feldmarken und im Auengelände andauert und
erheblichen Schaden angerichtet hat, iſt noch nicht ge
ſchwunden; die ſchädlichen Nager treten vielmehr in ver

ſtärkter Zahl auf und verrichten ihr Zerſtörungswerk,
amentlich in den an ſich ſpärlichen Sommerſaaten ſind

und in die Löcher gezogen, wo ſie abgenagk
zum Neſtbau verwendet werden. Um die Roo
zu erlangen, hat man beobachtet, daß die Mäuſe den
Halm unten durchbeißen Und die Ahre dann herunter
ziehen. Der Mäuſefraß trägt dazu bei, die an ſich
trüben Ernteausſichten noch zu verſchlechtern.

Mücheln und Amgebung.
21. Juni.

Zur Obſtzeit. Die genußreiche Obſt und
Beerenzeit iſt nun wieder da, in der wir uns an allerlei
Früchten und Beeren laben können. Nicht nur ſchmecken
ſie gut, ſondern ſie ſind auch ſehr anregend und
geſundheitsfördernd. Friſch vom Baum weg ſind ſie
am ſchmackhafteſten und zuträglichſten, aber leider ſind
die meiſten von uns auf auswärtige Früchte angewteſen,

und dieſe werden bekanntlich unreif abgenommen, da ſie
ſonſt den Transport nicht würden aushalten können.
Wir zahlen jährlich viele Millionen an das Ausland
für Früchte, die wir zum großen Teile ſelber bauen
könnten. Den größten Teil des für Früchte nach dem
Ausland gehenden Geldes könnten wir uns a ſo er
halten. In den letzten Jahren iſt auch ſehr viel nach
dieſer Richtung geſchehen und es ſteht zu hoffen, daß die
Einfuhr nach einigen Jahren trotz ſteigenden Verbrauchs
nachlaſſen wird. Vorſicht iſt zumal der lieben Jugend
zu einpfehlen, denn es hat das Trinken von Waſſer

leich nach dem Verzehren von Obſt ſchon manchmal zu
Jndispoſitionen und auch zu Krankheiten geführt.
Fauliges Obſt genieße man niemals, eventuell ſchneide
man faulige Stellen heraus ſie ſind die reinen Kulturen
von Krankheitserregern. Verdrießlichkeiten bringt die
Obſtzeit aber zuweilen der um die tadelloſe Sauberkeit
ihrer Wäſche beſorgten Hausfrau, denn beſonders
Kirſchenflecke haben die unangenehme Eigenſchaft, in
dem feinen Tiſchleinen zu haften als wären ſie ein
geätzt. Und wie leicht dieſe Slecken entſtehen, wiſſen
wir nur zu gut! Vielleicht iſt es daher von Intereſſe
hier ein Mittel zu verraten, wie man dieſe Flecke be
ſeitigen kann. Man bringe den verunreinigten Teil
der Wäſche bald in ſiedende Milch reibe ihn damit ein
wenig und waſche dann mit reinem Waſſer aus. Seife
oder Salz tue man aber nicht dazu, denn ſie verderben
mehr als ſie gut machen könnten.

s Großkayna, 20. Juni.
„Michel“ Jn der diesjährigen ordentlichen Gewerken
verſammlung der Gewerkſchaft des Eiſenſteinbergwerks
„Michel“ waren 857 Kuxe vertreten. Der Vorſitzende
e daß der weitere Ausbau der Fabrik auf
mit dem Bau noch in dieſem Jahre begonnen werden
a Herr Bergwerksdirektor Wagner teilte auf Be
hen mit, daß die Produktion init Beginn dieſes
aähres weiter geſtiegen ſei, zurzeit etwa 60 D. W. pro
r e ſich im Laufe des Jahres bis auf etwa

70 D. W. ſteigern würde. Der Abſatz ſei gut, ſo daß ein
Brikettſtapel nicht vorhanden ſei.

bie Rum
und dann
ggenähren

Gewerkſchaft

Briketts m e n beſchloſſen ſei und
hr

8 Neumark, 20. Juni. Gewerkſchaft „Leon
hardt“. Jn der kürzlich in Neumark abgehaltenen
ordentlichen Gewerken Verſammlung der
Gewerkſchaft der Dachſchieferzeche „Leonhardt“
waren 829 Kuxe vertreten. Der Vorſitzende berichtete
über die Entwicklung des Unternehmens, welches ſich
vollſtändig im Rahmen des von vornherein vorgeſehenen
Bauprogramms vollziehe und die Betriebsaufnahme
gegen Ende des Jahres zuverſichtlich erwarten laſſe
Herr Direktor Wagner führte dann noch aus, daß
Waſſerſchwierigkeiten ſich beim Aufſchluß des Tagebaues
nicht gezeigt hätten, daß vielmehr die Waſſerzuflüſſe
hinter den erwarteten und vorgeſehenen Mengen zurück
geblieben ſeien. Die Vorrichtüngen im Schacht ſtänden
bereits 13 Meter in der Kohle, auch ſei ſchon eine zirka
12 Morgen große Kohlenfläche freigelegt. Der Fort
ſchritt des Fabrikbaues laſſe eine rechtzeitige Aufnahme
der Produktion zuverſichtlich erwarten, auch ſeien An
ſchlußgleis und die anderen Nebenarbeiten ſoweit vor
geſchritten, daß eine glatte Erledigung des ganzen Bau
programms zu erwarten ſei. Die Produktion werde
gemeinſam mit der der Schweſter Gewerkſchaft „Michel“
vertrieben und ſei auf die durch die Brikettfabrik
„Leonhardt“ hinzukommenden Mengen beim Verkauf
der Jahresproduktion bereits Rückſicht genommen. Auf
eine Anfrage eines Gewerken nach den Verhältniſſen auf
dem Brikettmarkte in Mitteldeutſchland erwiderte Herr
Direktor Wagner daß dieſe zurzeit nicht günſtig ſeien,
da in den letzten Jahren ſehr viel neue große Brikett
werke insbeſondere auch im Geiſeltale entſtanden
ſeien und dementſprechend eine erhebliche Überproduktion

vorhanden wäre. Da außerdem das Mitteldeutſche
Braunkohlen Syndikat nur noch bis 31. März 1914
geſchloſſen ſei und die Jahre vor dem Abſchluß eines
neuen Syndikats als Kampfjahre mit den Außenſeitern
betrachtet werden müßten, ſei mit den ſchon ſeit einigen
Jahren geworfenen Preiſen auch noch für die nächſte
Zeit zu rechnen. Für die Gewerkſchaft „Leonhardt“ ſei
dies infolgedeſſen nicht von ausſchlaggebendem Einſluß,
da ſie wie wohl alle Werke im Geiſeltale inſolge
des außerordentlich günſtigen Kohlenvorkommens mit
Geſtehungskoſten rechnen könne, die vorausſichtlich weit
unter dem Durchſchnitt der meiſten anderen Braun
kohlenBergwerke liegen würden.

S Ober-Eichſtädt, 20. Juni. Auf der Straße
Ober Eichſtädt- Jüdendorf begegneten ſich ein Automobil
und ein von dem hieſigen Arbeiter Wilhelm Stöhr ge
führter Sandwagen des Fuhrwerksbeſitzers Furch. Beim
Ausweichen ſcheuten die Pferde, Stöhr kam dabei
zu Fall und wurde von ſeinem Wagen überfahren.
Die Jnſaſſen des Automobils gaben zwar in Jüdendorf

Rummerihres Krafhwagens an tatenaberin b
W t e alEr wurde von Ki nem Wagen

10helſen ſchpſllickern auf ſei
nach Hauſe gefahren. Dr. Voigt und Dr. Knipping aus
Mücheln leiſteten die erſte ärztliche Hilfe und ſtellten
einen ſchweren Oberſchenkelbruch feſt. Der
Verunglückte wurde dann ſofort nach der Kgl. Klinik zu
Halle transportiert und wird dort bedauerlicherweiſe
viele Wochen ans Krankenlager gefeſſelt ſein. Am
6. Juli hält der Landwirtſchaftliche Verein
Langen-Eichſtädte Wünſch eine Verſammlung ab,
in welcher der Winterſchuldirektor Her bſtArtren einen
Vortrag über „Die Krankheiten der Külturgewächſe im
vergangenen Jahre und die Abhängigkeit ihres Auftretens
von Boden und Witterungseinflüſſen“ halten wird.

h. Nemsdorf, 20. Juni. Am Sonntag hielt der
Bienenzüchterverein von Querfurt und Um
gegen d hier eine Wanderverſammlung ab, zu welcher
etwa 25 Mitglieder und Gäſte erſchienen waren. Der
Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit Gruß und
einem Uberblick über das gegenwärtige Jmkerjahr. Ob
wohl im Frühjahr ein gutes Bienenjahr mit Recht zu
erwarten war, ſind dieſe Hoffnungen leider nicht erfüllt
worden, und man kann beinahe von einer Mißernte reden.
Es wurde ein Vortrag gehalten über „Operatibnen in
dem Bienenſtocke“, welchem eine rege Ausſprache folgte.
Das Jntereſſanteſte des Tages war die Beſichtigung der
muſterhaften Bienenſtände des Amtsvorſtehers Löhne
und Gutsbeſitzers Banſe. Auf dem einen Stande wurde
das Verfahren des Ablegens praktiſch vorgeführt. Die
Verſammlung wurde geſchloſſen mit dem Wunſche, daß
auf die Reihe der Mißernken nun endlich wieder beſſere

Bienenjahre kommen möchten S
S Laucha, 21. Juni. Die Geſamtkoſten für den

Bau der Straße Laucha-Hirſchroda innerhalb unſerer
Flur ſtellen ſich auf 104770 Mk.

SFreyburg, 20. Juni. Seit Sonnabend wird der
in den er Jahren ſtehende Winzer Rudolf Ein ax
vermißt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich wegen
Krankheit ein Leid angetan bat. e

8 Querfurt 20. Juni. Der Vaterländiſche
Frauenverein, Bezirk Querfurt, und der Krieger
verein Querfurt, gegründet 1870, veranſtalten am

25. d. Mts. gelegentlich des Stiftungsfeſtes des Krieger
vereins, im Schützenhaus Thaldorf einen Korn
blumentag, wozu der Kriegergeſangverein und der
Männerturnverein ihre Mitwirküng zugeſagt haben.

Das diesjährige Kinderfeſt wird in ortsüblicher
Weiſe am 11. Juli auf der Eſelswieſe gefeiert werden.

e Cletterwarte.V. W. am 22. Juni: Wechſelnd bavolkt, vielfach heiter,
Nacht etwas kühl Tag giemlich warm, nur noch vereinzelt

deutſche Flun

feuchter unter Notiz

imnländiſch. 166-—172 bz. B.
Preuß 169175 S

r.

Regenſchauer. 23. Juni: Etwas wärmer, teilweiſe
heiter, Gewitterneigung.

Vermischtes.
*(Furchtbarer Hagelſchlag in Nord und

Weſttirol.) Jnnsbruck, 20. Juni. Heute treffen
aus ganz Nord und Weſttirol Hiobspoſten über
außerordentliche Unwetterſchäden ein. Beſonders im
Lechtal ſiud durch den furchtbaren Hagelſchlag
alle Kulturen vernichtet worden. Schloßen in Tauben
eigröße zertrümmerten alle d ren verwundeten mehrere Perſonen und entblätterten viele
Bäume, die vollſtändig kahl wie im Herbſt daſtehen.
Die amte Ernte iſt vernichtet. rund Telephon ſind unterbrochen. Die Wildbäche
ſind hoch angeſchwollen und teilweiſe aus den Ufern
getreten. Jn der vergangenen Nacht ſind abermals
wolkenbruchartige Regen ſegte n die ver
heerende Uberſchwemmungen befürchten laſſen. Bei

einem Hagelwetter im Ammerwaldgebiet, bei dem
Hagelſtücke in Wallnußgröße herniederfielen, wurde in

eiſendorf in Oberbayern ein junger

e neeine Bäuerin vom Blitz er ſchlagen.

er Bauer im
immer eines Nachbarn, und in Heimesreutin

Aus Genf

Oppersdor

Ein G runfgll) Auf der Grübe Cäſarbei Waldenburg in Schleſten wurden am Sonnabend
drei Bergleute durch plößlich hereinbrechende Geſteins
maſſen verſchüttet. Die Bergleute wurden ſämtlich
in der Nacht zum Sonntag unverletzt geborgen

Peueste Nachrichten.
London, 21. Juni Der deutſche Kronprinz

überreichte geſtern dem König im Auftrage des
Kaiſers den Feldmarſchallkſtab. Im Laufe des

vorgeſtrigen Tages hatte der Kronprinz bei ſämtlichen
Mitgliedern des Königlichen Hauſes Beſuche gemacht.
Geſtern abend fand im Buckingham Palaſt ein
Staatsbankett ſtatt, zu dem 560 Gäſte erſchienen
waren. Der König führte den Vorſitz an der einen
Tafel, die Königin an einer anderen.

Kiel, 21. Juni. Der geſtrige vierte Tag der Kieler
Woche wurde durch ungünſtiges Wetter ſtark be

einflußt. Trotz des böigen Windes ſtieg Noelle auf und
ſicherte ſich damit den Frühpreis. Am Abend würden
von 9 Fliegern prächtige Flüge ausgeführt. Hirkh
ſtellte mit 2200 Meter Höhe einen neuen deutſchen
Höhenrekord auf.

Mailand, 21. Juni. Jn einem Straßenbahnwagen
explodierte ein von einem Unbekannten niederge
legtes Paket. Sechs Perſonen wurden verwundet,
davon zwei ſchwer.

Kiel 21 Juni. Das amerikaniſche Ge
ſchwader, beſtehend aus vier Linienſchiffen, iſt heute

morgen 6 Uhr in den hieſigen Hafen eingelaufen. Auf
der Höhe von Friedrichsork ſalutierten die Schiffe die

Die Batterien von Friedrichsort
erwiderten den Salur.

Hamburg, 21. Juni. Die Hohenzollern hat heute
morgen 6 Uhr die Fahrt durch den Kanal nach Kiel

angetreten
Produktenbörſe in Leipzig

am 20. Juni.
Weizen behauptet. Gerſte, Brau

gerſte, hieſ.
feinſte über Notiz

S galgerſte
einſte über Notiz

ahl und Futterw. 145
bis 165 bz. B.

Hafer feſt.
inländiſch. 134—190 bz. B.

Poſener ausländiſch. 173- 185 bs. B.
Mehlpreiſe in Leipgig am 20. Juni. Weizenmehl

inländiſch. 199 205 bz. B.

rgentin. 216—221 b. B.
Ruſſiſcher 215- 222 bz. B.

Manitoba 216 228 bz. B.
Roggen feſt.

Nr. 0029,50 Mt. Roggenmehl Nr. 01 25,50 Mk. per 100 Kg.



Bekanntmachung.
Acker- Verpachtung.

Zur Neuverpachtung der von
der Domäne Schladebach abge
trennten, in der GemarkungSennewitz belegenen domänen
fiskaliſchen Parzellen 14 bis 24,
in Größe von zuſammen 2,7220 ha,
guf die Zeit vom 1. Oktober 1911
bis dahin 1917 iſt Termin auf

Freitag den 30. Juni d. J.,
vormittags 10 Uhr 30 Min.,

im Ga e Schladebach (Be
ſitzer n uarch) anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen
der Situationsplan und das zu
gehörige Parzellenregiſter liegen
guf der Domäne Schladebach zur

e gus.Merſeburg, 19. Juni 1911.
Regierung, Domänenverwaltung.

Zwanasverſtei igerung.
Wege der Zwangsvollſegte ſoll das in Unterkrieg

tedt r re im Grundbuchevon Unterkriegſtedt, h III,
Blatt 83, zur Zeit der Eintragung
den Ieteiagin svermerkes aufNamen der ren Wilhelmine
enee verwitwet geweſenen

iederhauſen geb. Jlsmann
Unterkriegſtedt eingetragene

Grundſtück
Kartenblatt 1, Parzelle 53b,

Acker, Plan 38, von 1 ha 16 a
90 qm Größe mit 19,28 Talern
Grundſteuerreinertrag, Grund
ſteuermutterrolle Art. 10, am
4. September 1911
nachmittags Uhr

durch das unkerzeichnete Gericht
im Springensguth'ſchen Gaſthofe
zu Unterkriegſtedt verſteigert
werden.Merſebur den 14. Juni 1911.

Königliches Amtsgericht.
Zwangsverſtel telterung.

wangsvollre ungſo ſ o das nete
belegene, im Grundbuche vonUnterkriegſtedt, Band III, Blatt 88,
e Zeit der Eintragung des
an e e e auf. denNamen der Frau Wilhelmine
e verwitwet geweſeneederhauſen geb. Jlsmann in
Unterkriegſtedt eingetragene
Grundſtück

Kartenblatt 1, Parzelle 98/52,
Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, Häuslerſtelle Nr. 8b
von 4 a 10 qm Größe mit 90 Mk.
Gebäudeſteuer Nutzungswert,

r e s rt. 81,Gebäudeſteuerrolle Nr. 17,
am 6. September 1911
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
in Unterkriegſtedt im Springens
Pith ſchen Gaſthof verſteigert
werden.

Merſeburg, 15. Juni 1911.
Königliches Amtsgericht.

Ida Hagenſcher
Ausverkauf.

Um die noch in reichlicher Aus
wahl vorhandenen Warenbe
ſtände, als:

Damen und Kinderhand
en Gtrohhüte, Batiſt
kinderſachen, Kieler und
Sportmützen, Rüſchen

wegen des Umzuges nach Mög
ken W räumen, ſollen dieſ

bisherigen i geſchäftKleine Ritterſtraße 15

zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen

verkauft werden.
Geöffnet r 912 Uhr

vorm., 35-5 Uhr naDer Verwa ler Kunth.

Lauchſtedter Str 23
iſt die Parterrewohnung zu ver
mieten und Oktober zu beziehen.
Näheres Unter- Altenburg 30.

38, a. Damm, iſt eine
nach d. Kliatale an Wohnung,
2 Stub. 2kl. Kamm., Küche n. Zub.,f. 200 Mk. an einzl. Leute zu verm.

u. 1. Okt. zu beziehen. i erfragen
daſelbſt 2 T. Hirſchfeld.
I ſrol. 3- Zimmer Wohnung
mit Bad und möglichſt Balkon in

Kleine Wohnung von Stube,
Kammer und Küche an einzelne
Leute zu vermieten. Preis 34 Thr.

Große Ritterſtraße 8.
Eine Etagenwohnung

zum Preiſe von 380 Mark ſofort
zu e enA. Vöttcher, Gutenbergſtr.Wohnung
2. Etage, per 1. Oktober zu ver
mieten Hurgſtraße 13.
Herrſchaftl. Wohnung,

Etage, enthaltend 9 Zimmer,Vadeſghe, Küche u. Zubehör, zu

vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Poſtſtr. 1.

e e Frau ſucht n1. Oktober de n (Stube,Kammer, Küche, oder St. u. K.
bis 125 Mk. Offerten unt. F 76
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Freundl. möhl. Stube mit n
P zu vermieten, eventl. auchpäter Unter Altenburg 34 part.

HausVerkauf.
Das der Gemeinde Leung-Ockendorf r Haus nebſt

Stallgebäude Rr. 32 ſoll unter
günſtigen Bedingungen freihändig
verkauft werden. Auskunft er
teilt Der Gemeindevorſteher.

Mitgeteilt von der
NMitteldeutschen

Privat-Bank, A.-6
Bexner Abert

Merseburg

Zweigniederlassung 8

Deutsche PVonds.

Deutsche Reichs-Anl.

do. do.do. do.Preuss. Staats-Anl,

do. do.do. do.Bayer. Staats-Anl.
Braunschw. 20 R Lose
Hamb. V. 08 ukKb. b. 18
Hess. St. -Anl. v. 1908
Mein 7 fl. Lose
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32,
38-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Säechs. Staats-Rente
Sachs.-Altenbg. L-0
S. Goth. Lander. uk. 1920
Sachs.-Mein. Landeser.
Weim. Land-Cr.-K. 1918

do. do.Wstf. Prov. IV. „Vaxkb. 1516
do. IV R. 81d ukd. b. 15

Rheinprovinz Anleihe

Zinsf. Kurs
102.10

95.75
83.60

102.60 be
98.55
83.50

101.40
208.60 be
101.00

37160 be

Stadt-Anleiken,
Aachen V. 1908, XI
Berlin v. 1904 Ser. II
Charlottenburg V. 1908 I
Erfurt v. 93, 01 I a. II
Erfurt Ser. VI VII
Halle v. 1905 I
do. V. 1886, 92, 1900

Köln v. 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. V. 1902, II u. III

Moerseburg von 1901
Hülheim a. Rh. v. 99, 06

do. V. 1908 und. 19
Nürnberg v. 190708Offenb. a, M. V. 1907 J. Ser.

do. V. 1902, 05
Trier
Weimar von 1888

4

München V. 97, 99, 03 u. 04 3

Zinshäuſer
mit wenige Anzahlung zu ver
kaufen.Ed. Peutert FArchitekt, Weißenfels.

Seit üb. 50 Jahren beſtehendes
Poll- u. Welpwarengeſchatt
altershalber unterdingungen zu verkauſen. Offerten

unter 7459 an RudolfMoſſe, Halle a. S.

In Meuſchau zu wut
ein kleines Hausgrundſtück

mit arten und Stallgebäude.
Näheres bei

F. M. Kunth, Merſeburg.70000 M zur 2. r auf
neuerb. Grundſtück von pünktliche Zins ghler

zu 5 o zu leihen geſucht. Zinſen
vierteli. im voraus. e ff.unt. M P 100 an die Exp. d. Bl.

Obſtgarten
zu pachten gucht. Offerten unt.
„Ovſt“ an xped. d. Bl.
Einealtertüm
iſt zu verkaufen Oelgrube T.

Rotbuchen, nefür r r i hatzu verkaufen
J. C. Möbus, Ammendorf.

LadenEinrichtung

ofort zu verkaufen.

I Pökelfaß, 1 Hackeklotz,

zu verkaufenAuterhalt. Jre ſchwangen

t zu veraufen
Merſburg, Neumarkt 27.

30-40 3tr. neues Heu,
a Ztr. 8,50 Mk. frei Hof zu ver
kaufen. Off. Unter 100 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Pa. neue Vollheringe,
pa. neue ſaure Gurken,

pa. Gommer-Malta-
Kartoffeln

empfiehlt billigſt

Walther Bergmann,
GroßKaffee-Röſterei.

Ale Iuferute
für auswärtige Zeitunge

modernem KWfel per 1. Oktober

S t. Ge r mit Preise unter Z an die Exp. Abt. Annoncen Expedition.

Volſtändige Bieret und

u jedem annehmbaren Preiſe
Zu erfragen Weiße Mauer

2 Tr. zwiſchen 1-83 Uhr mittags.

I gr. düchirog, t linge öfetel
zur Aufbewahrung von vVersiegelten Kisten, Paketen, Wertgegen-

unter kulantesten Bedingungen

befördert ſchnell u. ohne Aufſ n

Pfandbriefe,
Kur.- u. Neumärk. neue

do. Kom.-0.do. do.Landseh. Contr.
Ostpreuss.,

do.
do.

Sächsische alte

do. nouedo.
do. landsch.

S

T

Pfandbriefe
und Obligationen

Berliner Hypoth. B. abg.
do. XV, XVI uxkb. b. 1921

D. Hp.-B. Pf. XVIIuK. 1912

do. VII u. X
do. Kom Opl. u. 17

EHmb. Hp. S. 611-650 b. 1921
do. S. 311350 b. 1913

Meoklb.-Strl. S. II. VI. u. 20
Mein. Hp.-Pf. V n. 1920
do. X bis 1913Mittold. Bod. Gr. VIp. 1915

do.
Nordd. Gr. -Cr. VII. 1921

do. XIV unkK. bis 1912
do. XIII unk. bis 1912

Pr. Bod.-Cr. XXVII b. 1920
XXII vis 1915

do. conv. XI, XI, VI
Pr. Or. B Pf. 1910 K. 1920
do. v. 1904 unKb. 1913
do. Kom.-Ob. v. O8 uK. b. 17

Pr. Hp.AK. B. 1911 u. 1921
do. Kom.-Ob. v. O8u. b. 19

Pr. Pf. -B. XXXI b. 20

J ständen,

vorrätig

h

Berlin
Merſeburger Correſpondent

do. XXII, XXIII uK. 1921. 2

See h

s

e
e

S

9g 2

2

2 5 W

Kurs.
93.25 G

90.60 G

101.00 G
92.25

100.50
90.50

r Pfb.-B. XXVI b. 1914
S XXIV bis 1912Kom. IX vis 1980 8

do. V bis 4917
H. B. X h. 1921

I bis 1906

Auslündische VPonds.
Argentinien v. 97
Chilenische Anl. v. 1906
Chines. E. -A. Y. 1908
Griechisch 5 96 1881
Japan. Anleihe II
do. von 1905Italien Rente Konv.

Mex. Kons. Von 1899
Oesterr, Konv. e

Zinsf. Kurs.
89.25 b
93.40 B

101.20 b
97.70 B.

92.
99.90

96.90 be

I
e

S

G

m
O

do. Von 1905
Russ. V. 1905 u. b. 1917

do. v. 1902 uK. b. 1915
Sao Paulo Ris. Grd.
Türken Lose o. Cpb.
Ung. Gold. R.
do. Kr.-R.

Siamesische Staats-Anl.

e

92.75 ba
17720 be

93.80 b
97.10

A

Eisenbahn-Stamm-
Prior. -Aktien.

Baltimore and Ohio
Canad. Pacific
Oesterreichische Südbahn

Kurs.
107.60 b
243.10 b
25.60 ba

Ausländ. Bisenb. Prior.
Obligationen

Ital. Mittelmeerb. (Gold)
KurskKiew (gar.)
Moskau-Wind. e
Wurrnne (gar.)

ladikawkas (g)

Kaurs.

92.10 b
91 40 z

92.60 ba

Bank-Aktien.
Berliner Handels-Ges.
Deutsehe Bank
DisKkonto-Gesellsshaft
Dresdner Bank
Aitteld. Privat-Bank
Nationalb. f. Deutschland
ReichsBank
Schaaffh. Bankverein 137.80 b

Aktien v. industriellen
u. Bergwerks-Ges. Kurs.

275.50 be
389.50 G
163.75 be
234.10 8bB
207.40 b

234.25 ba
175.30 ba
171.75 ba
112.60 G
429.75 be
135.90 b
168.50 b
150.25 be

Allg. Elektrizitäts-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter. Kohlen Werke
Bergmann Elektr.- Werke
Chem. Fabrik Buckau
Deutsch Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer KLohlenw.)
Dessauer Gas
Döhring Lehrmann A. C.

do. Vorz. Akt.Hallosche Maschinenf.

Hamb. Amer. Packetfahrt
Hille Gasmotoren
Humboldtmühle
Ilse Bergbau-Ges.
Körbisdorfer Zucker-Pab.
Laurahütte
Luther Masehinen
Masch.Pabr. Buckau
Norddeutscher Loyd
Orenstein Koppel
Phönix Bergw. A.
Riebeeker Montanwerke
Schönebeok. Metallf,

Siemens HalsKe 249.25 be
Industrielle Obliga-

tionen
Gew. Michel (Brem. Börso) 100.00 G

Schmucksachen ete.
wochen- und monats weise zur Verfügung.

Ausländische Geldsorten (Franks, Lire und Kronen) stets

Sie brauchen
nicht für andere d in zu arbeiten, Jhre Arbeitskraft

Selbſt

Mitteldeutsohe Privat- Bank

Aktien-Gtesellsehaft
Zweigniederlassung Mersehburg.

Die in der

Stahlkammer
der Bank befindlichen Sehrankfächer vermieten wir unter eigenem
S Voersohluss der Mieter in drei verschiedenen Grössen gegen eine
S jährliche Miete von Mk. 20, Mk 10, Mk 3

Auch stellen wir während der Reisezeit die Stahlkammer

Sie ſelbſt mehr wert ſein, als für Jhren
Wir können Jhnen zu einer

ändigkeit
verhelfen und Jhnen Gelegenheit zu einem dauernden
Einkommen von mindeſtens

BF 8 bis 10 Mille p. a.
eben. (Keirke Verſicherung oder dergl.) Jntelligente,

trebſame und rührige Herren, die über beſte Referenzen
verfügen, wollen ausführlichen Lebenslauf mit
legung ihrer Vermögensverhältniſſe einreichen.

W an Pulvermacher K Bremermann,
Klar

Zu erfragen in der Expe

ſt Ouſmiſe ind
Faſchenberhändler

hält Vieranmeldungs und Nach
weiſungsformulare, ſowie Lager
bücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th.

n urg,

Zu

Rößner,i

Täglich
Aal in Gelee.

Donnerstag abend

W Salzknochen.

Donnerstag Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.

W Heute Cchlachtefeſt

Augenarzt

J. Scutlge
ist Ideen

kuriſt), Thüring., welcher in Kürzeväterliches Geſchäft übernimmt.

jungen Dame zwecks Heirat. Vermögen erwünſcht. ngeb. unter

A.-G., Leipzig. Vermittl. zweckl.
Wäſche zum Plätten

Mlaurör I. Arbeiter

tellt ein

Suche einen ſoliden jungen
Mann als MilchKutſcher.

Suche zum ſofortigen Antritt
3 heinen Schloſſer

Maſchinenſchloſſerei.
Ein kräſtiger

en ine oder 1. Juli geſucht.
Reſtaurant Tiefer Keller.

Privat Lehr Jnſtitut
von Dr. S. Gärtner, Halle a. G.

in Chemie.
Anstäncig. gewancktes Näckchen

ch

s e echte en
b

Küchsischer ſof.

Menzels Restaurant

Deutscher Roler.

e ſcht Tonnerzag

F. Dahn, U. Altenburg

Halle a. S., Martinsberg 2,

Kau iſt 30 Jahr alt

wünſcht die Bekanntſchaft einer

9 8570 an Haaſenſtein Vogler,

wird angenommen Mühlberg 2.

A. Böttcher Vaugeſchäft.

Obere Breite Straße 4

K. Fuhrmann, Schafftädt,

Kantinen Vurſche

Chemiſches

Mühlweg 29, bildet Damen aus

ocler unghhängige Frau

Lohn für ſofort od. 1. Juli dürch

Suche zum 16. evtl. Juli
lein nicht zu junges zweites

Mädchen
Frau Deckert, Neumarkt 36.
ür ſofort für einige Stundendes Serte Frau od. Mädch. als

Aufwartung
geſucht Halleſche Str. 19, I.

Auſwartung
für den ganzen Tag Phred e. e

Zum 1. Juli Mädchen als
Auf ſwartung

geſucht Unter Altenburg

l weſßgelber bpit t Zugel.
Abzuho
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